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Schlechtes W^etter

ist gutes We t t e r
Vo n Georges Mes

Illustriert von
50 Rappen für eine Fahrt, und sei sie

noch so klein, sollte man immerhin als

Trinkgeld erwarten können. Die besser

Gestrählten dürfen sogar einen Franken

geben, und das ist nicht zu viel. Wir müssen

nicht nur den Lohn versteuern, son-

serU, Ch a u ff e u r
Hans Schaad
dern auch das Trinkgeld. Also haben wir
ein Recht auf Trinkgeld. Das ist doch

nichts als logisch, und man sollte meinen,

es brauche keine Sekundarschulbildung,

um das einzusehen. Und da gibt es bei

Gott noble Leute, Bankiers und Direkto-
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Illustriert vc»u

^0 kuppen kür eins vukrt, uncl se! sie

nook so klein, sollte man iinmorliln uls

?rink^eld erwarten können. Oie besser

Vestrüklten clürken soZur einen Franken

xebsn, und dus ist niobt ^u viel. ^Vir inüs-

sen niebt nur äsn kokn versteuern, son-

ser /
Idsus Zekuucl
«lern auok dus krink^elcl. /VIso buken >vir

ein Rsokt uuk ?rinkAslà. vus ist «look

niokts uls loZisok, und inun sollte meinen,

es bruueke keine LekundursokulbildunA,

um dus ein^useken. Ilncl du ^ikt es bei

Vott noble beute, Bankiers und virekto-
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ren, die uns mit 10 oder 20 Rappen
abspeisen wollen. Sind wir Almosengenös-

sige, oder Chauffeure Wenn einer nicht
einmal 50 Rappen geben kann, dann soll

er lieber nicht Auto fahren. Vor einem,
der gar nichts gibt, lüpfe ich wahrhaftig

noch lieber die Mütze, als vor einem

Zwanzigräppigen. Einen Zelnier geben

wir dem Gast überhaupt wieder zurück
und sagen : « Es tut mir leid, ich kann
nicht wechseln ».

Letzthin fahre ich einen eleganten
Herrn mit weissen Handschuhen zum
Pfauen. Die Taxe hat 3 Franken
ausgemacht. Er gibt mir 3 Franken 10 Rappen
und läuft davon. Ich rufe ihm nach :

« He, hören Sie, Sie haben sich

getäuscht », und lege das Geld flach auf
die Hand. Der Herr hat natürlich ge¬

meint, er habe sich um mindestens 20

Franken zu seinen Ungunsten geirrt.
« Sie haben mir ja zu viel herausgegeben,

es macht nur 3 Franken und nicht
3 Franken 10 Rappen », sagte ich zu

ihm, als er zurückkam.
« Ach so, ja, das stimmt schon, die

10 Rappen brauche ich nicht, die können
Sie haben. »

« Wenn Sie die 10 Rappen nicht brauchen,

brauche ich sie auch nicht », rief
ich, « wir sind nämlich keine Postbuben »,

und da er davon lief, warf ich ihm den

Zehner nach.
Es kommt aber auch alle Tage vor,

dass einer überhaupt nichts gibt, dass er
« blank » fährt. So habe ich einen Fahrgast

— ich muss ihn hie und da nach

Wollisliofen führen — der hat die

Gewohnheit, immer zu sagen: «Chauffeur, ich
habe jetzt gerade kein Münz für das Trink-

Der Chauffeur haut dem Fahrgast eins mitten auf die Nase

I'M, à uns mil 10 oder 20 kuppen uk-

speisen wollen. Lind wir Vlmossn^snös-
sÎAô, oder Okuukksurs? ^Venn einer niokt
sinmul 50 kuppen xeken kunn, dunn soli

or lieber niekt àto kukren. Vor einem,
der xur niekts K'ikt, lüpks ieii wukrkuk-

tiZ' nooii lisker dis Nüt^s, als vor einem

^wun^iKrüppigen. kinen Usinier Aeksn

wir dem (llust uksrliuupt wieder snirüek

nnä su^sn « ks tut mir leid, ioli kunn
niekt wseliseln ».

ket^tkin kukre iek einen sleKunton
Herrn mil weisssn kundseliuksn ?um

kkuuen. Die Kuxe kut 3 krunksn uns^e-
muckt. kr ßidt mir 3 krunksn 10 kuppen
und lüukt duvon. Iek rnke ilim uuek:
« ke, liören Lie, Lis linken sioli Ze-
tüusekt », und ls^s dus (Zsld kluek uuk

die kund. Der Herr kut nutürlieli ssk-

meint, er linke sivk um mindestens 20

trunken ^u seinen kn^unsten xeirrt.
« Lis kaben mir ju ^u viel kerunsZe-

^sken, es muekt nur 3 kranken und niolil
3 krunksn 10 kuppen », su^te iek ^u

linn, uls er ^urüekkum.
« àk so, ju, dus stimmt solion, die

10 kuppen kruueks ieli niekt, die können
Lis linken. »

« ^Vsnn Lie die 10 kuppen niekt kruu-
eksn, kruuoks iek sie uuek niekt », risk

iek, « wir sind nümliek keine kostkuken »,

und du er duvon lisk, wnrk iek ikm den

Reimer nueli.

ks kommt udsr uuek ulls kuAS vor,
duss einer ükerkuupt niekts Aibt, duss er
« klunk » kükrt. Lo kuks iek einen kukr-
xust — iek muss iku kis und du nuek

IVolliskoksn kükrsn — der kut die (Zs-

woknkeit, immer xu suZsn: «tlkuukksur, iek
kuks ^et^t gerade kein Nun? kür dus krink-

/)e?' liaut de»i k'a/nAast e?>5 untteN au/' d/e IVase



geld, ich sehe Sie ja schon wieder». Diesen

Spruch sagt er aber immer wieder auf.

Mit der Zeit werden aber diese blanken

Gesellen bekannt. Letzthin, als einer

dieser Schmutzianer am Bellevue einen

Wagen nehmen wollte, gab ein Chauffeur,

der ihn gekannt hat, den Kollegen
ein Zeichen, und die ganze Bande hat
sich geweigert, ihn zu führen. Der eine

sagte, sein Wagen sei nicht da, er
erwarte ihn jeden Moment — dabei aber

stand sein Taxi neben ihm — der andere

hat ihm kaltblütig aufgebunden, er habe

kein Benzin mehr; ein Dritter meinte, er
sei bestellt, beim Vierten « funktionierte
der Anlasser nicht » usw.

Wenn das Wetter schön ist, dann
stehen die Chauffeure vor ihren Wagen und
sind um jeden Gast froh; aber bei Regenwetter

ist es umgekehrt, dann ist das

Publikum froh um uns. Wenn es regnet
und schneit, bedient man deshalb nur die

noblen Kunden, den blanken Gästen

weicht man aus. Und wenn man lange in
dieser Branche tätig ist wie ich, dann

wird man Menschenkenner und bekommt
einen Blick für diejenigen, welche uns

um unser Trinkgeld betrügen wollen. Die

Herren und Damen, welche ihr Gepäck
selber vom Bahnhof schleppen, sind von
vornherein nicht gern gesehefi. Wenn ein

solcher kommt, verziehen wir uns wenn

möglich, denn wenn einer den Dienstmann

scheut, so scheut der auch das

Trinkgeld für den Taxichauffeur.
Einem Kollegen von mir ist letzthin

folgender Witz passiert : Er hat einen
deutschen Herrn zum Bahnhof Selnau
führen müssen. Die Fahrt ist auch blank

gewesen, und deshalb sagte der Chauffeur,

nachdem er die genaue Taxe erhalten

hatte : « Adieu, Herr Blank »

Ganz erstaunt dreht sich der Herr um
und fragt : « Woher kennen Sie mich
denn »

« Ich kenne Sie sonst nicht. »

« Aber wieso wissen Sie denn, dass ich
Blank heisse »

« Ich wusste das nicht; aber wir sagen
allen denen Blank, die es reut, ein Trinkgeld

zu geben. » Der Herr hat ein dummes

Gesicht gemacht, aber gegeben hat

er trotzdem nichts.

Ich trage, wo ich fahre, stets
eine Uhr bei mir!

Natürlich haben wir auch viele gute
Kunden, prima ff-Gäste, welche wissen,

was sich gehört. Da ist z. B. ein reicher
Kaufmann in der Böcklinstrasse. Wenn
der kommt, so springt jeder Chauffeur

zum Wagenschlag; denn bei dem schaut

immer etwas heraus, manchmal mehr als

die Taxe ausmacht. Aber im grossen und

ganzen steht es heute mis, ganz mis mit
dem Trinkgeld. Unser ganzer Dienst
besteht ja nur noch aus Radio mit dem

Fahrgast. Viele haben immer etwas zu

reklamieren und meinen, wir wollten sie

übervorteilen, und alle die geben natürlich
nichts. Gerade gestern habe ich so eine

Bagage nach Männedorf geführt. Da fragt
der Herr : « Wieviel muss ich bezahlen »

« Es sind 18,4 Kilometer, macht 32

Franken 80 Rappen».
«Wie, 33 Franken, Sie sind ja verrückt,

das ist ja ein Skandal, ich kenne diesen

Schwindel schon, bei mir zieht das nicht.»

« Wenn Sie es nicht glauben, schauen

Sie bitte selbst auf die Uhr, es sind 18,4

Kilometer zu 1 Franken, macht 18 Franken

40 Rappen, dazu 14,4 Kilometer
Rückfahrt zu 1 Franken, macht 32 Franken

80 Rappen. »
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Aslâ, iod 8sds Lis ju 8odon visâsr». vis-
sen Lpruod 8uxt sr udsr immsr visâsr uuk.

Nit âsr Xsit vsrâsn udsr äiö8ö biun-

kon Vossilsn bsdunnt. vst^tkin, uÌ8 einer

àisssr Loinnut7.iii.nEr um Lolisvuo sinsn

IVuxsn nsdmsn vollts, Aud sin Viuz.uk-

ksur, âsr idn Asdunnt dut, âsn kokssssn
sin ^siodsn, unâ âis Aun^s I! ii n ci o dut
sied AsvsiAsrt, idn 7u küdron. vsr sine

8UAts, 8SÌN IVuZsn ssi niodt âu, sr or-

vurts idn jeâsn Usinent — âubsi uder

stunâ sein vuxi nsdsn idin — âsr unâsrs

dut idin duitblütiZ uukZsbunâsn, sr dubs

dsin i>sn7.in msdr; sin vrittsr insints, er
8si bs8tsiit, dsiin Visrtsn « kundtionisrts
âsr àiu88sr niodt» U8V.

IVsnn âu8 IVettsr 8odön Ì8t, âunn 8ts-

dsn âis Vduukksurs vor idrsn IVuZsn unâ
8inâ uin z'sâsn Vu8t krod; ubsr dsi Rs^sn-
vsttsr Ì8t S8 umAsdsdrt, âunn Ì8t ciu8

kublidum krod uin un8. Msnn S8 rsssnst

unâ 8vdnsit, dsàisnt inun âô8duid nur âis

nodisn kunâen, âsn dlundsn <Zü8tsn

vsiodt inun uu8. vnâ vsnn inun iunAS in
âis8sr iZrunods tuti^ Ì8t vis ied, âunn

virâ niun Usn8odsndsnnsr unâ dedommt
sinsn kiiod kür àisjsnigen, vsiods un8

uni un8ör vrindAsiâ bstrüAön vollen. Ois

vsrrsn unâ vuinsn, vslods idr Vspüod
8sidsr voin Ludndok 8odlsppsn, 8inà von
vorndsrsin niodt Asrn AS8ödsd. Venu sin
8oiodsr dommt, vsr7Ìeden vir un8 vsnn
inöAÜod, âsnn vsnn sinsr âsn Visn8t-

niunn 8odsut, 80 8odsut âsr uuod âU8

IrinkAsiâ kür âsn vuxioduukksur.
vinsm kollsASn von inir Ì8t làtdin

kolASnàer 1Vit7 pu88isrt: Or dut sinsn
àsàodsn vsrrn 7urn kudndok Lsinuu
küdrsn INÜ88SN. vis vudrt Ì8t uuod dlund

KSVS8SN, unâ âs8duik 8UAts âsr vduuk-

ksur, nuodâsin sr âis Asnuus l'uxo srdui-
tsu dutts : « Vâisu, Herr Llund »

Vun7 sr8tuunt ârsdt 8iod àsr ksrr uin
unâ krìigl : « IVoder dsnnsn Lis niiod
âsnn »

« lod donne Lis sonst niodt.»
« ^.bsr vis8o VÌ88SN Lis âsnn, âus8 iod

klund dsi88ö »

« Iod ivu88ts âu8 niodt; ubsr voir su^sn
uiisn âsnsn klunk, âis «8 reut, sin vrind-
Asiâ 7U Asden. » vsr ksrr dut sin àurn-

INS8 Vs8iodt Asmuodt, udsr Asxsdsn dut

sr trot^âsin niodt8.

Iod truAS, v o iod kudrs, 8tst8
sins vdr dsi mir!

kutürliod dudsn vir uuod visis Zuts
kunâsn, primu kk-vü8ts, VsioKs VÌ88SN,

IVU8 8Ìod Asdört. vu Ì8t 7. L. gin rsiodsr
kuukmunn in âsr Köodlin8tru8ss. Menu
âsr dommt, 80 8prinKt ^'sâsr Vduukksur

7um 1VuASN8odluA; âsnn dsi âsni 8oduut

imnisr stvu8 dsruu8, inunodmui insdr uÌ8

âis vuxs uu8muodt. Vdsr im Aros8sn unâ

KUN7SN 8tsdt S8 dsuts INÌ8, AUN7 MÌ8 mit
âsni vrilldAslâ. Vn8sr MN7sr Visn8t ds-

8tskt ^u nur nood UU8 kuâio init âsm

Vudrssu8t. Visis dudsn iininsr stvus ?.u

rsdlumiersn unâ msinsn, vir volltsn sis

übsrvortsiisn, unâ uiis âis Asb sn nutürdod
niodt8. Vsruâs KS8tsrn duds iod 80 sine

kuxuKS nuod Uûnnsàork Aöküdrt. vu krüAt

âsr Usrr : « IVisvisl mu88 iod bs7udlsn »

« v8 8Ìnà 18,4 kilomstsr, muodt 32

vrundsn 80 kuppen».
«IVis, 33 krundsn, Lis 8inâ M verrückt,

âu8 Ì8t ju sin Ldunâui, iod dsnns àiô8sn

Lodvinâsi 8odon, dsi mir ?isdt àus niodt.»

« IVsnn Lis S8 niodt Aluubsn, 8oduuen

Lis Kitts 8sid8t uuk âis vdr, S8 sinà 18,4

kiiomstsr 7u 1 vrundsn, muodt 18 vrun-
dsn 40 kuppsn, àu?u 14,4 kiioinstsr
kückkudrt 7U 1 vruicksn, muodt 32 vrun-
dsn 80 kuppsn. »
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« Darauf steige ich nicht ein, keinen
Rappen erhalten Sie, ich schicke dann
das Geld Ihrer Firma. »

Da habe ich aber eine verdammte
Wolle bekommen, bin dem Monsieur vor
die Nase gestanden und habe ihm
zugeflüstert : « Wollen Sie mich jetzt zahlen
oder nicht »

Da hat er endlich seine Brieftasche

gezogen und bezahlt, aber natürlich blank.
Als ich abfuhr, rannte er noch ein paar
Schritte nach und rief mir zu : «Gauner».

Ich habe den Wagen sofort abgestoppt,
bin ausgestiegen und habe gesagt : « Sie

brauchen mir gar nicht nachzuspringen,

Herren und Damen, die ihr Gepäck selbst vom
Zug schleppen, sind nicht gerne gesehen

ich komme schon ». Ich stellte mich wieder

dicht vor ihn hin und sagte : « Brauchen

Sie noch etwas von mir »

Ich war nämlich geladen wie eine

Kanone, und es wäre mir auf einen Händel
nicht angekommen. Er hat dann aber T
schleunigst seine Haustüre gesucht.

Inkasso-Schwierigkeiten
Nicht genug, dass man oft blank fahren

muss, in vielen Fällen muss man noch

buchstäblich kämpfen, um überhaupt die

Taxe zu bekommen.

Mir ist mehr als ein solcher Fall
passiert : Kommt da einer am Bellevue in
meinen Wagen und ich muss ihn zum
Café Wespi fahren. Es war 11 Uhr nachts.

Schon als er einstieg, hatte er einen schiefen

Hut. Im Wespi blieb er nicht lang. Er
kam bald mit einem mordsgrossen Paket
heraus und rief : « Zum Metzgerbräu ».

Ich fragte ihn, was er geholt habe. —
« Das geht dich einen Dreck an », war
die Antwort. Im Metzgerbräu blieb er

ungefähr eine halbe Stunde. Dort habe

ich die Josy, die Serviertochter, gekannt,
die kam rasch zu meinem Wagen und

sagte mir, dass der Gast schon einige
Male allen Serviertöchtern Patisseriestücklein

gebracht, habe.

Punkt 12 Uhr kam der Mann dann

heraus, natürlich mit dem grössten
Rausch. Vor seinem Haus angelangt, lief
er mir einfach davon. Ich hinter ihm

her : « He, wie ist es mit dem Zahlen »

— « Komm nur herein, ich bezahle dich

in der Wohnung. » Wir traten ein, und

er schloss die Türe hinter mir zu. Seine

Frau war noch auf. Er stürzte sich auf

sie, warf sie zu Boden. Dann kam er zu

mir und rief : « So, jetzt musst auch du

noch den Schädel voll haben. »

11

« varauk steige iob niobt sin, ksinsn
kappsn srbaltsn Lis, iob sobioks àann
àas Velà Ibrsr virma. »

va babe ieb aber sine vsràammts
Wolle bskommsn, bin àsm Nonsisur vor
àis Xass gsstanâsn unà babs ibm ?ugs-
klustort : « Wollen Lis miob .jst^t ^ablsn
oâsr niobt »

va bat sr snàliob seins IZrisktasobs gs-
?ogsn unà bs^ablt, aber natürlich blank,
^.ls lob abkubr, rannte sr noob sin paar
Lobritts naeb unà risk inir ?u: «Vanner».

lob babs äsn Wagsn sokort abgestoppt,
bin ausgsstisgsn un<l babs gesagt: « Lis
branobsn inir Kar niobt naob^uspringsn,

lierre»« î«,îck vaine»«, â »/»»- Vepäc^ selbst rom
scbleMien, s»»î«l n»cbê Aerne Aeseben

iob komms sobon ». lob stellte iniob vie-
clsr «liebt vor ibn bin unà sagts : « llrau-
obsn Lis noob stvas von mir? »

lob var näinliob gslaàsn vis sine Xa-

nons, unà ss värs mir ank sinsn Xanàsl
niobt angekommsn. Xr bat «kann aber 1
soblsunigst ssins llaustürs gssuobt.

Inkasso-Lobvisrigksitsi«
Xiobt gsnug, «lass man okt blank kab-

rsn muss, in vielen Xällsn muss man noob

bnobstäbliob kämpksn, um übsrbaupt «lie

vaxs ?u bskommsn.

Nir ist msbr als sin solobsr Xall pas-
sisrt: Xommt àa sinsr am lZsllsvus in
msinsn Wagsn unà iob muss ibn 2Uin

Lake Wsspi kabrsn. Xs var 11 llbr naobts.

Lobon als sr einstieg, batts sr sinsn sobis-

ksn Hut. Im Wsspi blieb sr niobt lang. Xr
kam balà mit sinsm moràsgrosssn Paket
bsrans nn<l risk : « Xum Nst^gsrbräu ».

lob kragts ibn, vas sr gsbolt bade. —
« vas gebt <Ziob sinsn vrsok an », var
àis Vntvort. Im Nst^gsrbräu blisb sr
ungskäbr sins balbs Ltunàs. Oort babs

iob àis .lasv, àis Lsrvisrtooktsr, gekannt,
clis kam rasob «-u meinem Wagen unà

sagte mir, «lass «lsr Vast sobon einige
Nals allsn Lsrvisrtöobtsrn Patisserie-

stüoklsin gsbraobt. babs.

Punkt 12 llbr kam «lsr .11ann àann

bsrans, natnrliob mit «lsrn grösstsn
ltausob. Vor ssinsm vaus angslangt, lisk

sr mir sinkaob àavon. lob kinter ibm

bsr : « Ils, vis ist ss mit «lsm Xablsn »

— « Xomm nur bsrein, iob bs^abls àiob

in «lsr Wobnung. » Wir tratsn sin, nn«l

sr sobloss àis vürs bintsr mir /u. Leins

Xrau var noob ank. Xr stür^ts siob ank

sis, vark sis ?n Loàsn. vann kam sr ?n

mir nnà risk : « Lo, M?t musst auob <lu

noob àsn Lobâàsl voll babsn. »

11



In diesem Moment hieb ich ihm eins

auf die Nase, dass er taumelte und zu

Boden fiel. Ich würgte ihn an der Gurgel,

bis er die Augen verdrehte, blau
wurde und mir den Hausschlüssel gab.

Ich ging dann direkt zur Polizei, wo man
mir sagte : « Sie sind nicht der Erste,
dem es so geht, wir kennen den säubern

Gesellen schon. »

Ehrlich fährt am längsten
Viele Gäste versuchen auch, sich vor

dem Berappen auf Französisch zu
empfehlen. Ein Kollege — wir nennen ihn
den Chefmechaniker, weil er sich auch

für einen tüchtigen Mechaniker hält,
obwohl ihm alles immer missrät, wenn er

etwas an seinem Wagen reparieren will
— hatte kürzlich eine Nachtfahrt nach

Engstringen zu machen. Dort wurde

tüchtig geschmort, und nachher hiess es :

« Kurbeln Sie an, es geht noch nach
Dübendorf. »

Der Chefmechaniker wartete 5 Minuten,

die Tür in der Hand. Umsonst,
niemand kam. Schliesslich wurde es ihm zu

dumm, und er ging noch einmal in die

Wirtschaft. Der saubere Patron war
spurlos verschwunden. Nach zwei Tagen
konnten wir ihn aber dann doch ausfindig

machen.

Die Chauffeure kommen ja den meisten

auf den Sprung.
Es kommt natürlich auch vor, dass der

Fahrgast den Chauffeur einfach vergisst.
— « Warte vor dem Hotel, bis ich zurückkomme

», heisst es in der Nacht. Aber
der Chauffeur wartet vergebens, weil sich

der Fahrgast unterdessen entschlossen

hat, nicht mehr auszugehen und sich in
den Kahn gelegt hat.

Gar nicht selten mutet uns die tit.

Kundschaft auch zu, den Meister zu

betrügen. So bin ich einmal mit zwei Herren

nach Dübendorf gefahren. Dort haben
sie das obligate Saufgelage gehabt. In
ihrem Uebermut zerschlugen sie, was
ihnen in die Finger kam.

— « Was kostet jenes Porträt an der
Wand » fragten sie, um es nachher mit
dem Aschenbecher herunterzuschlagen.
Auch das Tischtuch wurde samt Platten,
Tellern und Flaschen auf den Boden
gerissen, aber alles bar bezahlt. Man sollte
denken, dass Leute, die das Geld auf
diese Weise versauen, wenigstens anständig

zahlen würden. Auf einmal nimmt
mich einer auf die Seite : « Sie, Chauffeur,

Sie haben doch den Wagen abgestellt

»

« Selbstverständlich », sagte ich.

Er ging aber hinaus, sah nach und
schrie mich dann an, ich habe ihn
angeschwindelt, die Uhr laufe noch.

— « Ach so, Sie meinen die Taxiuhr,
ich habe den Motor gemeint », sagte ich

zur Ausrede.

Ich suchte ihm dann klar zu machen,
dass man von mir nicht verlangen könne,
den Meister zu betrügen, der stets recht
zu mir sei. Er gab mir recht; aber ich
habe gleich gemerkt, dass ich ihm von
da an nicht mehr recht passte. Das ist
die alte Geschichte : Wenn man den Kunden

nachgibt, kommt der Meister zu kurz,
und wenn man die Interessen des Meisters

vertritt, so kommt man mit dem Trinkgeld

zu kurz. Also bleibt uns in den
meisten Fällen nichts anderes übrig, als

zu lügen. Wir stellen den Motor ab, lassen

die Uhr laufen und sagen dann den

Fahrgästen, «es» sei abgestellt.
Man wirft uns Chauffeuren vor, wir
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In àisssm Noment bisb ick ibm sins

auk àis àss, àass sr taumslts unà /u
Loàsn klsl. leb würgte ibn air àsr Kur-

Ksi, dis sr àis à^en vsràrsbte, blau
wuràs unà mir àsn Oaussoblüsssl xab.
Iob ssiuA àann àirskt xur Ooli/si, wo nurn

mir saxte : « Lis sinà niobt àsr Orsts,
àem es so Asbt, wir ksnnsn àsn saubern

Ksssllsn sobon. »

Obrliok kabrt ain längsten
Visls Kästs vsrsuoksn auob, siob vor

«ism Lsraxpen auk Orau/.ösiseb /u smp-
ksblsn. Oin OollsAS — wir nsnnsn ibn
àsn kbskmsobaniksr, weil sr siob auolr

kür sinsu tüoktiASn Nsobaniksr bält, ob-

wobi ibm allss immer missrat, wsun er

stwas au ssinsm Wa^e» rsparisren will
— batts Kür/Iiob eins Uaoktkabrt naob

OnAStrinsssn ?.u mae.ben, Dort wuràs

tüobtiA Assobmort, unà naobbsr Kis88 S8 :

« Xnrbsln Lis au, S8 Zsbt uoob uasb I)ü-
bsnâork. »

vsr Kbskmsobaniksr wartsts 5 .Xi in n-

tsu, àis Oür in àsr Oanà. Omsonst, uis-

luauâ kam. Loblisssliob wuràs S8 ibm /u
àuiuiu, uuà sr Ain^ uosb einmal in àis
XVirtsobakt. vsr 8aubsrv Matron war
spurlos vsrsobwuuàsu. lvaeb /.ws! Oa^en

konnten wir ibn absr àann àosb au8kin-

àiss inaobsn.

Ois kbaukksurs kommen ja àsn insÌ8tsn
auk àsn LprunZ.

O8 kommt natüriisb ausb vor, àa88 àsr
Oabr^ast àsn kbaukksur sinkaob vsrAisst.
— « Warts vor àsm Ootsi, bÌ8 iek Zurück-
komins », Ksi88t S8 in àsr blaobt. àsr
àsr kbaukksur wartst vsr^sbsns, wsii sieb

àsr Oabr^ast untsrâs88sn snt8cblo88sn

bat, nisbt insbr aus/uAsbsn unà 8iob in
àsn Xabn AslsKt bat.

Kar nisbt selten mutst un8 àis tit.

Ikunàsobakt ausb /n, àsn lVlsistsr /u ko-

trüsssn. 8o bin iob sininal mit /wsi Oer-
rsn naob vûbsnàork Aekabrsn. vort babsn
8ie àas oblissats Lauk^slaxs ^sbabt. In
ikrsin Ilsbsrmut /srsobluAsn sis, was ib-
nsn in àis Oinsssr kam.

— « Was kostst ^'snss Oortrat an àsr
Wanà » krasstsn sis, um ss naebbsr nàt
àsm àoksnbeobsr bsrunter/usoblaASn.
àob àas Oisobtuob wuràs samt Olattsn,
Osllsrn unà Olasobsn auk àsn Loàsn Ze-
risssn, absr aiiss bar bs/ablt. Nan sollts
àsnksn, âass Osute, àis àas Kslà auk

àisss Weiss versauen, wsniAstsns anstän-

ài^ /ablsn wûràsn. àk einmal nimnit
mieb sinsr auk àis 8sits: « Lis, kbank-
ksur, 8is babsn àael, àsn WaZsn ab^s-
stellt »

-< Lslbstvsrstânàliob », sa^ts icb.

Or ssinx absr binaus, sab naeli unà
sobris misb àann an, iob babs ibn anßs-
sskwinàslt, âie l ib r lauks noob.

— « àb so, Lis insinsn à!e Oaxiubr,
iob babs àsn Notor ^smsint», saxte iob

/ur àsreàe.
Iob suobts ibm àann klar xu maobsn,

àass man von mir niobt verlanAsn könns,
àsn Nsistsr /u bstrüAsn, àsr stets reobt
«u mir ssi. Or Aak mir reobt; absr iob
babs Alsiob Zsmsrkt, àass iob ibm von
àa an niobt msbr reobt passte. Das ist
àis alts Kssobiobts : Wenn man àsn Olun-

àsn naobAibt, kommt àsr Aeistsr /n Kur/.,
unà wsnn man àis Interssssn àes Nsistsrs
vertritt, so kommt man mit àsm Orink-
xelà /u Kur/. ^Iso blsibt uns in àsn
msisten Oällsn niobts anàsres übri^, als

/u lüKsn. Wir stsllen àsn Notor ab, las-

ssn àis Ilbr lauksn unà sa^sn àann àsn

OakrAästsn, «es» ssi abAsstsllt.
Nan wirkt uns Kbaukkenrsn vor, wir
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seien eine liederliche Bande, Taugenichtse
usw. Das ist eine grosse Ungerechtigkeit.
Ich gehe zu, dass es Bodensatz unter uns

gibt; aber die haben ihre Praktiken
meistens von der Kundschaft gelernt.
Sicher, wenn einer keinen Charakter hat,
kann der Chauffeurberuf für ihn gefährlich

werden. Immer heisst es nur : « Trinken

Sie, saufen Sie », aber vom Essen

spricht niemand ein Wort. Die Gäste

schmoren mit Braten und Schinken, und

dem Chauffeur offeriert man stets ein

Bier oder einen halben Liter oder einen

Whisky-Soda. Eine Portion Käse oder
eine heisse Wurst wäre uns sicher manchmal

lieber als das ewige Gesüff.
Gerade der Nachtdienst haut einem auf

die Nerven. Wenn nur wenig läuft, kannst
du wenigstens nach halb zwölf noch
etwas Kaltes essen; aber wenn Hochbetrieb

ist, musst du die ganze Nacht mit
leerem Magen herumspulen.

Das kann uns wirklich verrückt
macheu, wenn die Gäste glauben, die
Taxichauffeure seien Hungerkünstler. Der

Kollege Schneckensucher hat einmal eine

Herrschaft nach Altdorf geführt. Dort
sind die nobeln Leute in einem ersten
Hotel abgestiegen und haben fein zu Mittag

gegessen, den Chauffeur haben sier

einfach draussen stehen gelassen. Er
musste sich schliesslich hinterrücks einen

Servelat holen und denselben im Wagen
herunterwürgen. Dann ging's nach Lu-
zern. Die Herrschaft ging wieder zum

Abendessen, und die Dame hatte
wahrhaftig die Frechheit, zum Chauffeur zu

sagen : « Wir lassen die Mäntel im
Wagen, Sie bleiben ja doch da. » Also der

Chauffeur ist eine Maschine, die nie Hunger

hat, auch wenn sie den ganzen Tag
arbeitet.

Viele Leute scheinen zu glauben, wir
seien keine Menschen, sondern nur dazu

da, zu arbeiten, damit es andere schön

haben.

Das Verunreinigen
des Wagens ist verboten
Besonders die nächtlichen Sumpffahr-

ten sind für uns sehr mühsam. Was

nachts alles läuft, davon hat ein

Uneingeweihter keine Ahnung. Das Publikum
bei Nacht ist ganz anders als am Tag.
Am Tag sind die Leute mehr geschäftlich.

Am Tage sind wir die Herren Chauffeure

und werden auch per Sie

angesprochen, in der Nacht sind wir mit der

Hälfte der Gäste per du.

Das kommt gar nicht selten vor, dass

man einen heimfahren muss, der so viel
Oel am Hut hat, dass man ihm das

Portemonnaie aus dem Sacke nehmen muss,

um die Taxe und das Trinkgeld selbst

herausnehmen zu können. Der Taxichauffeur

ist dann dem Gaste behilflich, bis er

sich im trauten Heime befindet. Dabei

können wir es erleben, dass wir von der

Gardinenpredigt auch noch etwas
abbekommen : « Da kommt ihr endlich, ihr
zwei, wo habt ihr euch wieder so lange

herumgetrieben » heisst es dann etwa.

Nachts muss man immer scharf

aufpassen, dass das werte Publikum den

Wagen nicht beschädigt, besonders wenn

man das Pech hat, Studenten zu fahren.

Studenten fahren meistens blank, dafür
machen sie aber die Scheiben kaputt.
Kürzlich musste ich zwei solche Gesellen

ins Kasino Unterstrass führen. Beide waren

in einer Spanischen gewesen und hatten

schon reichlich Oel am Hut. In Unterstrass

zündete ich einen Moment an und
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seien eins liederlioke Lands, Lauxenioktse
usw. Das ist eins grosse llnxsrsoktixkeit.
là xske ^u, dass es Lodsnsat? unter uns

xibt; aber die kabsn ikrs Praktiken moi-

stens von «Zer Lundsokakt xslernt. Li-
ober, wenn einer keinen Lîkarakter kat,
kann der (kkaukksurbsruk kür ikii xskäkr-
kok werden. Innner ksisst es nur : « Lrin-
ken Lie, sanken Lie », aber vcun Kissen

spriokt niemand sin "Wort. Die (Küste

sokmoren mit Lratsn und Lokinksn, und

dem Okaukkeur okksrisrt man stets sin
Lier oder einen kalben Liter oder einen

Wkisk^-Loda. Lins Portion Läse oder
sine keisss Wurst wäre uns sioksr manok-
mal lieber als das ewixs Desükk.

Dsrade der klaoktdienst Knut einem auk

die klerven. "Wenn nur wsnix lüukt, kannst

à wenixstens naek kalb !?wölk nook et-

vas Laites essen; aber wenn Loedbs-
trieb ist, musst à âie xan?o klaokt mit
leerem Naxen ksrumspulsn.

Das kann uns wirkliok verrüokt ma-

oben, wenn die (Käste glauben, âie 1"axi-

okaukksurs seien Dunxerkünstlsr. Der

Lollsxe Loknsoksnsuoker bat einmal eins

Lerrsokakt naek ^ltdork xskükrt. Dort
sind die nobeln Leute in einem ersten
Hotel abxsstiexen und kaken kein ?u Nit-
tax xexessen, den Dkaukksur kabsn sie
einkaok draussen steken xelassen. Lr
musste siok sokliessliok kinterrüoks einen

Lervelat kolen und denselben im 'Waxen

kerunterwürxen. Dann xinx's naek Lu-
?srn. Die llerrsokakt xinx wieder ^um
Vben dessen, uncl à Dame batte vakr-
kaktix âie Lreokksit, ^um Lkaukkeur ^u

saxon : « Wir lassen «Zie Mäntel im Wa-

xen, Lie kleiden ^ja dook da. » ^Iso der
Dkaukkeur ist sine Masokine, die nie Lun-
xer bat, auok venu sie äsn xan?en 'tax
arbeitet.

Viele Leute sokeinen xu xlauben, wir
seien keine Msnsoken, sondern nur da?u

da, ^u arbeiten, damit es andere sokön

kaben.

Las V o r u n r e i n i x e n

ües W a x o n s ist verboten
Losonders âie näektlioken Lumpkkakr-

ten sincl kür uns sekr müksam. Was

naokts alles läukt, davon bat ein llnein-
xswoikter keine ânunx. Las Publikum
bei klaokt ist xan^ anders als am Lax.

Lax sincl die Leute mekr xosokäkt-

liok. ^m 'taxe sincl wir «lie Herren (kkauk-

keure und werden auok per Lie anxo-
sprookon, in der klaokt sind wir mit der

llälkte der (Käste per du.

Las kommt xar niokt selten vor, dass

man einen keimkakren muss, der so viel
(kel am llut kat, dass mau ikm das Porte-

monnaie aus dem Laoke nekmen muss,

um die Laxe und das Lrinkxelcl selbst

ksrausnekmen ?u können. Der Laxiokauk-
keur ist dann dem (Kaste bskilkliok, bis er

siok im trauten Leime bekindst. Dabei

können wir es erleben, dass wir von der

(Kardinonpredixt auok nook etwas abbe-

kommen : « Da kommt ikr endliok, ikr
2wei, wo kadt ikr euok wieder so lanxo

kerumxotrioben » keisst es dann etwa.

klaokts muss man immer sokark auk-

passen, dass das werte Publikum den

Waxen niokt bssoküdixt, besonders wenn

man das psok kat, Ltudentsn /.u kakren.

Ltudsntsn kakren meistens blank, dakür

maoken sie aber die Lokeibsn kaputt.
Lllrxliok musste iok ^wei soloks (KsssIIen

ins Lasino Dntsrstrass kükren. Leide wa-

ren in einer Lpanisoken xewesen und kat-

ten sokon rsiokliok Del am llut. In llntsr-
strass mündete iok einen Moment an und
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sah gleich, dass der Boden nass war. Die

Kundschaft hatte sich erbrochen.

— « Wieviel macht es » meinte der

Jüngere.
Die Uhr zeigte auf Fr. 3.50. Ich sagte

also : « Macht Fr. 8.50. »

Die beiden machten grossen Krach
und wollten zuerst nicht zahlen, bis ich

energisch wurde.

— « Glaubt ihr, andern Gästen macht
es Vergnügen, einen solchen verdreckten
Wagen zu benützen, sogar bei den
Bundesbahnen kostet es Fr. 5.—, wenn man
den Wagen verunreinigt. »

Die beiden Bürschchen zahlten schliesslich.

Ich fuhr zum nächsten Brunnen,
nahm den Bodenteppich heraus und
schwenkte ihn im Trog. Da kam ein
Polizist und fragte : « Was Teufels machen
Sie denn da »

— « Wie Sie sehen, wasche ich Windeln

», gab ich zur Antwort, « ich habe

zwei Säuglinge herumfahren müssen, die

noch nicht stubenrein sind. »

Die Studenten sind auch immer die,
welche zu fünft oder sechst, oder manchmal

zu acht hoch in einen Kleintaxi drängen

wollen. « Wir sitzen einander auf
den Knien », meinen sie, « es ist ja
genügend Platz vorhanden. »

— « Platz ist schon vorhanden », sage
ich dann, « aber ich tue das dem Wagen
nicht zuleide, schliesslich ist mir mein
Wagen lieber als sämtliche Söhne der
Universität und des Polytechnikums
(genannt technische Hochschule) dazu. »

Im Dunkel der Kleinstadt
Wenn ein Gast zu mir kommt und

frägt : « Wissen Sie ein Mädel » so sage
ich ihm : « Es tut mir leid, ich befasse

mich nicht mit Zudrückerei ».

Die Herren sollen sich ihre Damen

selbst suchen und dann zu uns kommen.

Letzthin habe ich auch einen Gast

gehabt, der meinte, ich solle ihm eine
suchen. Ich sagte : « Das mache ich nicht;
aber wir können ja die Bahnhofstrasse

hinauf fahren, vielleicht sehen Sie dann

eine. »

Wirklich habe ich bald ein Mädchen

an einer Strassenecke stehen sehen. Sie

war aber im Gespräch mit einem Herrn.
Ich bin langsam an ihr vorbeigefahren.
Da ruft sie mir laut zu : « Besetzt ».

Wenn wir am Bellevue oder am Bahnhof

auf Gäste warten, kommen immer

von Zeit zu Zeit solche Frauenzimmer zu

uns, schmusen sich ein bisschen ein und

sagen dann : « Gell, Schorsch, wenn dann

einmal so ein Gasi (Herr) fragt, so

schickst du ihn einfach zu mir, ich wohne

an der .-Strasse. » Besonders eine ist

darunter, die jeder Chauffeur kennt. Sie

trägt einen Zwicker und ein rotes
Hütchen. Wenn ihr Geschäft nicht gelaufen

ist, kommt sie am Abend zu den Chauffeuren

und sagt : « Was ist denn heute

los, es geht gar nichts, ich mache jetzt
noch den Limmatquai und die Bahnhofstrasse,

wenn ihr jemanden habt, könnt
ihr mich dort finden. » Manche Kollegen

steigen darauf ein. Es geht folgen-
dermassen zu : Der Chauffeur darf ihr ja
wegen der Polizei nicht rufen. Er fährt
einfach zum Trottoirrand. Das Mädchen,
das mit allen Wassern gewaschen ist,
macht die Türe auf und steigt zum Fahrgast

herein. Natürlich lassen wir sie

manchmal am Seil hinunter. Wir fahren

mit einem leeren Wagen an ihr vorbei
und halten dann an. Dann kommt sie,

streckt die Nase herein, und wenn sie
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sad Klsià, dass dsr Lodsn nass >var. Ois

Lundsàakt katts sied srbroàen.
— « Misvisl maedt ss » insints dor

dünKSre.

Ois lldr ^eissts auk Or. 3.3V. led sassts

also : « Naedt Or. 8.3V. »

Ois bsiden maedtsn grossen Ilraed
und cvolltsn Zuerst niât xadlsn, dis iok

snsrKised vurds.
— « Vlaubt idr, andern Västsn maelrt

ss VsrKnüKsn, sinsn soleksn vsrdrsektsn
Ma^sn ?u bsniàsn, so^ar bsi dsn IZun-

dssbadnsn kostst ss Or. 5.—, vsnn man
dsn MaZ'sn vsrunrsiniKt. »

Ois beiden IZûrsààsn ^adltsn sàlisss-
lied. là kudr ^um näodstsn lîrunnen,
nadm dsn Ilodsntsppià dsraus und
sedvsnkts idn im "broK. va kam sin Oo-

liî^ist und kraKts : « Mas veuksls maàsn
Lis dsnn da »

— « Mis Lie sàsn, vasàs isd Min-
dsln », Zab ied ^ur Antwort, « ied dabs

xvsi LäuKlinKS derumkadrsn mü88sn, dis

noà niât stubenrsin sind. »

vis Ltucisntsn sind aued immsr ciie,

^vsleds 2N künkt odsr ssàst, oder maned-

mai ?u aàt doà in sinsn Lleintaxi drän-

Ksn vollen. « Mir sitzen einander auk

den Linien », meinen 8is, « S8 i8t ja Ze-
nÜKSncl Olatx vordandsn. »

— « Olat? i8t sàon vorbanden », sasss

ià dann, « aber ià tue das dsm Ma^sn
niât ^uleids, 8àIIs88lià i8t mir mein

Maxsn lisber aïs sâmtliàs Lödns der
llnivsrsität und dss Oolz^tsodnikums (sss-

nannt tsàniseds lloàsàuls) da?u. »

Im Ou n k si der lvlsinstadt
Menn sin Vast xu mir kommt und

kräKt : « Mi88sn Lis ein Nädsl » 80 saxs

ià iinn : « Os tut mir Isid, ià bskasss

mià niskt mit ^udrüeksrsi ».

vis llerrsn 8oilsn 8ià idro vamen
sslkst suàsn und dann ?u uv8 kommen.

Ost?tdin dabs ià aued sinsn Vast Ks-

dabt, âsr msinte, ià soils iinn sins su-

àsn. là saZts : « vas maeds ià niât;
absr vir könnsn ja dis Oadndokstrasss

dinauk kadrsn, visllsiokt seksn Lis dann

sins. »

Mirkiià dads ià baici sin Naclàsn
an sinsr Ltrasssnseks stsdsn sàsn. Lis

cvar absr im Vsspräed mit einsm Hsrrn.
led bin langsam an idr vorbsixskadrsn.
va rukt sis mir laut ?u : « lZssst^t ».

Menu vir am Oslisvus oder am Ilakn-
dol aul Vaste vartsn, kommen immer

von ?ieit 2U Xsit solods Orausnximmsr

uns, sàmussn sied sin bissàsn sin unci

sasssn <lann : « Vsii, Lokorsà, vsnn àann

einmal so ein Vasi (Ilsrr) kräxt, so

sodiekst ciu idn einkaed xu mir, ià vodns

an cisr .-Ltrasss. » llssoncisrs sins ist

«larunter, ciis ^sâsr Vdaulksur ksnnt. Lis

träAt sinsn Xcvieksr un<1 sin rvtss Hüt-

àsn. Menn idr Vsssdäkt niedt Asiauksn

ist, kommt sie am ^bsnci ?u <lsn vdaul-
keursn unâ sa^t : « Mas ist «lsnn deute

los, es ssedt xar nlàts, ià maàs jet^t
nood «lsn vimmatcjuai un<l vis Ladndok-

strasss, ^vsnn idr jemanden kabt, könnt
idr mied dort kindsn. » Naneks lvoiis-

Ksn stsiKsn darauk sin. Os Ksdt koiKSn-

dsrmasssn ?u: vsr Vdauklsur dark idr ja
vöKSn der Ooii^si niedt ruksn. Or kädrt

einkaed ?um vrottoirrand. Oas Nädedsn,
das mit allen Masssrn Zevasodsn ist,
maedt dis Oürs auk und steigt ^um Oadr-

Aast dsrsin. Latürlied lassen vir sis

manekmal am Lsil dinunter. Mir kadrsn

mit sinsm lssrsn Ma^sn an idr vorbei
und daltsn dann an. Dann kommt sie,

strsekt dis Lass dsrsin, und >vsnn sis
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niemand im Coupé findet, ruft sie

enttäuscht : « Ich ha gmeint, du hebisch en

Gasi by der. » Wir kennen alle diese

Damen, denen am Tag die Sonne zu grell
ist, die aber gern Mondscheinfahrten nach

Engstringen, Dübendorf usw. machen.

Es gibt auch etwa Fahrgäste, welche

uns Chauffeure für reichlich naiv halten.

Dabei sind aber 90

Prozent von uns
keine heurigen Häs-

lein mehr. Wir
durchschauen mehr, als der

Fahrgast glaubt. Einmal

kommt so ein

junges, deutsches,

aufgeschossenes

Biirschlein, das sah

aus wie ein Lehrling,
der soeben einen
soliden Griff in die

Portokasse getan hat,
und sagt zu mir :

« Führen Sie mich ins

Café X.. ich muss dort
eine Dame abholen
und dann mit ihr
nach Winterthur. »

Ich habe natürlich
sofort gewusst, wie
sich die Sache
verhielt. Er wollte sich

in diesem Café eine

Dame « holen », um
mit ihr eine Spazierfahrt

zu machen. Ich
führte ihn zu dem

angegebenen Etablissement.

Nach einer
Weile kam er wieder

heraus, aber ohne

Dame.

— « Ich habe meine Dame nicht
getroffen », sagte er verlegen.

— « So, haben Sie keine Dame
getroffen »

Daraufhin zwinkerte er sofort mit den

Augen und wurde freundschaftlich. Er
fragte, ob ich ihm nicht sonst eine Dame

Die Kollegen

15

aisingnà im Loups kinàst, rukt sis sut-

tiinsàt: « là kg. Zinsint, «ln ksbisà sn

(lasi àsr. » ^Vir ksnnsn glls âisss On-

msn, àsn gm ?gA <lis Lonns ^n Z-rsii

ist, àis gbsr ^srn Nonâsàsinkgbrtsn nasb

lin^strinASN, vnbsnâork nsv. mgàsn.
lis Zibt gnà stvg LgbrKg.sts, vsiebs

uns Obgukksurs kür rsiàiieb naiv bgitsn.

Ogdsi sinà gbsr W

?ro?snt von uns

ksins dsuriZsn lläs-
Isin mskr. lVir àursb-
sokgusn msbr, gis cisr

lniir^gst K'igubt. liin-
mgi kommt so sin

^unAss, àsutsàss,
gukAssebosssnss

iZürssbisin, clns sgb

gus ^vis sin Lsbrlin^,
àsr sosbsn sinsn so-

iiàsn (lrikk in âis

Lortokssss ^etgn but,
unà sgxt /m mir:
« Lübrsn Lis misb ins

Luke X.. isb muss àort
sins vgms gbboisn
unâ ànn nrit ibr
ngsii lVintsrtbur. »

là Imbs nutüriieb
sokort Ksvmsst, às
sisb (iis Lgàs ver-
bisit. Lr voiits sià
in âiessm Lgks sins
l>gins « boisn », nm
init iln' sins Lpg^isr-
kgkrt ^u mgàsn. led
küdrts ibn 2N âsm gn-

ASAsbensn lütgbüsss-

insnt. Xgeil sinsr
lVsiis kgin sr vuscisr

bsrgus, gbsr okns

iigins.

— « là imbs m sin s Onins nisbt AS-

trokksn », sgAts sr vsrisZsn.
— « Lo, iigbsn Lis k s i n s l)gms xs-

trokksn »

vgrgukbin ^ànksrts sr sokort mit àsn

à^sn unà vurâs krsunàsàgktiià. Lr
krgß'ts, ob leb ibm niât sonst sins Ogms
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wiisste. Ich winkte ab, schlug ihm aber

vor, einige Bars zu probieren. Er ist
dann wirklich in kurzer Zeit mit einer

herausgekommen, und die Spazierfahrt
nach Winterthur und retour wurde

prompt erledigt.
Was die Gäste treiben, wohin und

warum sie fahren, das geht uns ja nichts

an, für uns kommt es nur darauf an, dass

gefahren wird, und dass der Meister die

Taxe und wir das Trinkgeld erhalten.

Uebrigens sind gerade für diese

Unterhaltungsfahrten manche der neuen Kleintaxi

sehr ungünstig. Der Chauffeur und
die Fahrgäste sind nur noch durch eine

Glasscheibe getrennt, und das behagt vielen

Leuten nicht.

Porzella 11 fahr te n

über Rapperswil—Erlenbach retour
gefahren. In Zürich ist der Herr mit seiner
Dame in einem Hotel abgestiegen. Er
war natürlich über die hohe Rechnung
ausserordentlich erstaunt und meinte, das

könne nicht stimmen. Ich erklärte ihm
die Sache. Da er sehr verliebt war, war
er guter Laune, musste lachen und meinte,
ich sei ein glatter Chauffeur. — Solche
nächtliche Spazierfahrten mit Pärlein
nennen wir Porzellanfahrten.

Zwischen 2—3 Uhr nachts ist es am

ruhigsten. Da kommen nur vereinzelte
Fahrgäste. Der Chauffeur im vordersten
Wagen hält Wache. Die hintern verkriechen

sich in ihre Wagen und beginnen
ihre Balken zu zersägen. Der gesündeste
Schlaf ist halt doch der Schlaf während
der Arbeitszeit.

Ich fuhr dem rechten

Seeufer entlang, über Kiis-

nacht, Erlenbach, Meilen,

Männedorf, Stäfa bis nach

Rapperswil, ohne dass es

klopfte. In Rapperswil fuhr
ich über den Damm und
auf der andern Seite des

Sees zurück. Endlich in

Horgen klopfte es. Da habe

ich prompt meinen Wagen
gekehrt, und bin wieder
über den Damm zurück und Koffertragen ist das Schreckgespenst aller Chauffeure

Letzthin ist mir ein Guter passiert. Da
kommt ein junger Herr mit seiner Dame
und wünscht eine Spazierfahrt zu
machen. Es war in der Nacht. Er sagte :

« Hören Sie, fahren Sie dem See entlang,
Richtung Meilen, und wenn
ich klopfe, so kehren
Sie um. »

Chauffeur- Gotha
Am Tage haben wir immer ein ziemlich

ruhiges Leben. Bei schönem Wetter
stehen wir vor dem Wagen und spannen
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wüsste. leb winkte ab, seblu^ ibm aber

vor, einige Lars 2U probieren. Or ist
dann wirklieb in Kursor ?ikit mit einer

berausAskommen, und die Lpa^ierkabri
naeb V^intertbur und retour wurde

prompt erledigt.
Was die Oästs treiben, wobin und

warum sis kabren, das Akbt uns M niebts

an, kür uns kommt ss nur darauk un, dass

Askabren wird, und dass der Neister die

Oaxe unâ wir das OrinkZeld erbalten.

llebriAens sind gerade kür diese Outer-

baltunAskabrtsn manobe cisr nsusn Xlsin-
tuxi sebr ungünstig, ver Obaukkeur unâ

à Oabr^ästs sind nur noob dureb sins
Olassebeibe Kstrsnnt, unâ das bekasst vie-
Isn beuten niebt.

Oor^sllankabrten

über Rappsrswil—Orlenbaeb retour ^e-
kabren. In Mrieb ist der Herr mit seiner
Oame in einem Hotel abAestikAen. Or

war natürlieb über die Kode keebnunA
ausserordentlieb erstaunt und meinte, das

könne niebt stimmen. là erklärte ilun
die Laebs. Du er sebr verliebt war, war
er ^uter Oauns, musste laoben und meinte,
ieb sei ein flutter Obaukkeur. — Lolobe
näebtliebe Lpa^ierkabrtsn mit Oarleiu

nennen wir Oor^ellankabrten.
^wiseben 2—3 Ilkr naebts ist es um

rubi^sten. Du kommen nur vereinzelte
Oabr^äste. ver Obaukkeur im vordersten
IVa^en Kult Waebe. Ois liintsrn vsrkris-
eben sieb in ibre ^Va^en und deZinnen
ibre lZalken xu ^ersä^en. Oer A'ssündeste
Leklak ist Kult doeb der Leblak wäkrend
der Arbeitszeit.

leb kukr dem reekten

Leeuker entlang, über Xüs-

naobt, Orlenbaok, Neben,

Nännedork, Ltäka bis naeb

llapperswil, obne dass es

klopkte. In Rapperswil kubr

ieb über den Dumm und
auk der Andern Leite des

Less öurüek. Ondlieb in

Horden klopkte ss. Du babe

ieb prompt meinen lassen
Avkebrt, und bin nieder
über den Dumm Zurück und kà/fertraAêm ist das aêler LHa«Fe«rre

Oet^tbin ist mir ein Outer passiert. Oa

kommt ein .junger Herr mit seiner Oame
und wünsobt eine Lpa^ierkabrt ?u um-
eben. Os war in der blaebt. Or sa^te:
« Hören Lie, kabren Lie dem Lee entlang,
lliebtunA Neilen, und wenn
ieb klopks, so kebren
Lis um. »

Okaukkeur-Ootba
ài Oa-ze baben wir immer ein /dem-

lieb rukiAss Oebsn. Lei selrönem IVetter
stöben wir vor dem IVa^en und spannen
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auf jeden, der vorbeigeht. Wenn einer

herbeigelaufen kommt und dann doch nicht

fährt, so heisst es, er habe Kuhfüsse.
Manchmal haben wir auch wenig zu tun,
und dann stehen wir herum und erzählen

einander Geschichten. Unsere Chauffeurclique

ist nämlich die reinste Fremdenlegion.

Der eine ist jahrelang als Heizer

auf dem Meere gefahren, der andere ist
sonst in den Tropen herumgesumpft. Ein

grosser Teil von uns ist Mechaniker laut
Adressbuch; aber eine Lehrzeit haben die

wenigsten gemacht. Dafür sind die meisten

von uns in der Welt herumgekommen,

wissen etwas und haben etwas
gesehen. Die meisten Kollegen haben Ue-

bernamen, z. B. der Brillensch ere r,
der heisst so, weil er eine Brille trägt,
dann ist der Kupferschmied mit
seiner kupferroten Nase, der Lippen-
h e i r i mit der grossen Unterlippe, der

Elender blick, der zu gleicher Zeit
auf drei Seiten sehen kann, der S p i -

n e 11 i, der den ganzen Tag spinnt, der

Baron vom Friesenberg mit seiner

Hakennase, der Katzenjäger,
der immer den Mädchen nachsteigt.

Willi, der Sturzflieger heisst so,
weil es ihn einmal mit seinem Wagen
Uberschlagen hat. Der Wurzenkönig
ist Spezialist auf Würz-, d. h. auf
Sauffahrten. Einen andern Kollegen nennen
wir den Märchenerzähler, er
erzählt die unglaublichsten Sachen und
schneidet dabei so auf, dass man das

eine Mal friert und das andere Mal
schwitzt. Dann ist auch noch der 0 r -

1 e w i t s c h mit den grossen Ohren.

Einer unserer Chauffeure heisst Hans
Keusch. Dem haben die Kinder hinten

an den Wagen mit den Fingern auf das

Schild geschrieben : « So sollst du sein. »

Wir haben natürlich auch Anfänger
unter uns. Natürlich wird den Grünen
alles mögliche gespielt. So haben wir
einmal einem den Wagen hinten mit der

Winde aufgerickt, sodass die Hinterräder
in der Luft standen. Ein Herr und eine
Dame stiegen ein. Der Wagen kam
natürlich nicht von der Stelle, und es ging
lange, bis der Chauffeur wusste, was los

war.
Einem andern haben wir einen Draht

vom Motor auf den Boden geleitet. Als
er andrehen wollte, bekam er einen
solchen Schlag, dass es ihn beinahe überwarf.

Trotzdem probierte er noch sechsmal

anzukurbeln, er meinte, der Schlag
gehöre dazu.

Wir tragen sonst schon
schwer genug

Einen guten Streich haben wir eines

Tages einem Kollegen mit dem Ueber-

namen Chuttlebletz gespielt. Der
Kollege, der Nachtdienst hatte, erhielt eine

Bestellung, am Morgen früh einen schweren

Koffer im dritten Stock abzuholen.
Er sagte nun zum Chuttlebletz : « Um

9 Uhr musst du an der Bellerivestrasse
vorfahren, es hat dort jemand Hochzeit,
du musst den Taxischild verdecken, dass

es aussieht, als sei es ein Privatwagen. »

Der Chuttlebletz war in der Aussicht
auf ein grossartiges Trinkgeld, das es bei
solchen Gelegenheiten gewöhnlich gibt,
ganz glücklich und fuxte uns andere
damit. Als er an der Bellerivestrasse
angekommen war, rief ein Herr im dritten
Stocke : « Kommen Sie hinauf »

Chuttlebletz glaubte schon, man lade

ihn zu einem Glase Wein ein und sprang
schleunigst die drei Etagen hinauf. Oben
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auk ^odon, dor vorboiA'skt. Wenn einer kor-

boi^olaukon kommt und dann dook niokt

käkrt, so koisst os, or kabo Lukküsso.

Nanokmal kabon vir auok vonix ?u tun,
und dann stokon vir korum und or?iäklsn

oinandor Losokiokton. Lnsoro Lkaukkour-

olicjuo ist nämliek <!!o reinsto Lromdon-

loxion. vor oins ist jakrolanZ aïs Làor
auk dom Noero Kokakron, dor andoro ist
sonst in don Tropen korumAosumpkt. Lin
Zrosser veil von uns ist Noekanikor laut
^.drossbuok; abor oins Lokr^oit kabon dio

voniZston Aomaokt. vakür sind dio rnoi-

ston von uns in der Wolt korumAskom-

inon, visson otvas und kabon otvas Ao-
sokon. Dio meisten Lollossen kabon Lo-
bornamon, L. dor Lrillonsokorsr,
dor iroisst so, voil or oino Lrillo trä^t,
dann ist dor L u p k o r s o k m i o d mit
soinsr kupkorroton Laso, dor Lippen-
koiri mit dor Zrosson Lntorlippo, dor

Llondorbliok, dor ?u Alsiokor Loit
auk droi Leiten solion kann, dor Lpi -

n o 11 i, dor don Aun^on Lag' spinnt, dor

Luron vom Lriosonbor^ mit sei-

nor Lakonnaso, dsr Lat^onjä^sr,
der iinmor don Nädoksn naokstsiKt.

Willi, dor L t u r?. k I i o A o r koisst so,
voil os ikn oinmal mit ssinom Wa^on
uborsoklaxon bat. vor W ur o nkön iK
ist Lpo^ialist auk Wur?-, d. k. auk Laut-
kakrton. Linon andern Lollo^on nennen

vir don Närokonor^äklor, or sr-
^äklt dio unAlaubliokston Laokon und
soiinoidot dabei so auk, dass maiì dus

oino Nui kriort und dus undsro Nul
sokvit^t. Ounn ist auok nook dor Or-
iovit s ok mit don grossen Obren. Li-
nor unsorsr Okaukkouro ksisst Llans

Lousok. vom kabon dio Linder kinton
un don Wa^on mit don Linkern auk das

Lokild Aosokrisbon : « Lo sollst du soin. »

Wir kabon natürliok auok àkan^or
untor uns. Latürliok vird don Orünon
ullos inöZ'lioko Aospiolt. 80 kabon vir
einmal oinom don WuKon kinton mit dor

Winde aukAoriokt, sodass die Hinterräder
in dor Lukt standen. Lin Lorr und eins
vamo stiegen sin. vor Waxon kam na-
türliok niokt von dsr Ltollo, und os KinK
lanxo, bis dor Okaukkour vussto, vas los

var.
Linom andern kabon vir einen vrabt

vom Notor auk don Lodon xoloitot. i^ls
or androkon vollto, bokam or oinon sol-
oben LokluA, dass os ikn boinabo über-
vark. Lràdom probiorto er noolr sooks-

mal anzukurbeln, or meinte, dor Loklaß'

ßökörs daiüu.

Wir trayon sonst so bon
sobvor ßonuß

Linon Kuton Ltroiob kabon vir oinos

vaßos oinom Lolloßon mit dom Lobor-
namen Lkuttloblotê! ßsspiolt. vor Lol-
loßo, der Laoktdionst katto, orkiolt oino

Lostollunß, am Norton trüb oinon sokvo-
ron Loktor im dritten Ltook aàukolon.
Lr saßts niin ?um Okuttleblot? : « Lm
9 Llir musst du an dor Lollorivostrasso
vorkakron, os bat dort jemand Llook^oit,
du musst don vaxisokild vordookon, dass

os aussiebt, als soi os sin Lrivatvaßon. »

vor Okuttlsblot? var in dor àssiokt
auk oin ßrossartißös vrinkßold, das os boi
solokon Ooloßonkoiton ßovöknliok ßibt,
ßan? ßlüokliok und kuxto uns andoro da-

mit. .-Vis or an dor Lollorivostrasso an-
ßokommon var, riot oin Herr im dritten
Ltooko : « Loinmon Lis kinauk »

Okuttlsblot? xlaubto sokon, man lads

ikn 2U oinom Llaso Wein ein und sprang
soklounixst dio drei Lta^on kinauk. Oben
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Photographie Ph. Lineks Erben

hiess es : « Da ist der Koffer, den Sie

hinuntertragen müssen. »

Koffertragen ist nun aber das

Schreckgespenst aller Chauffeure. Schliesslich

sind wir Chauffeure und keine
Dienstmänner.

Wegen dem Gepäck gibt es auch

immer Streit mit den Gästen. Wenn man
noch Gepäck ins Haus tragen muss, sind

wir berechtigt, eine Extraentschädigung
zu verlangen. Wenn nun so ein Schlaumeier

Gepäck hat, so frägt er bei der

Ankunft : « Was macht die Taxe » und

erst nachdem er bezahlt hat, sagt er :

« Tragen Sie, bitte, noch den Koffer in

den fünften Stock. »

Heute zieht das aber nicht mehr, denn

jeder erfahrene Chauffeur frägt vor der

Abrechnung : « Muss ich den Koffer
hinauftragen »

Ein Kollege musste einem Fahrgast
einen schweren Bücherkoffer in den vier¬

ten Stock

hinaufschleppen. Er
war so schwer, dass

er ihn unterwegs im
Treppenhaus auf das Fenstergesims

stellen musste. Dabei
passierte es, dass der Koffer hinten

hinunter in den Hof fiel und wie ein Ei
zerbrach. Der Chauffeur hat sich aber

nicht lange besonnen, sondern ist auf und
davon und hat nicht einmal die Taxigebühr

verlangt.
Ein anderer Chauffeur hatte einen

Schrankkoffer in den vierten Stock zu

tragen. Als er die Taxe für das Gepäck
verlangen wollte, fing der Fahrgast an zu

streiten und wollte nichts bezahlen. «Gut,»

sagte der Chauffeur, « wenn Sie nicht
bezahlen wollen, tragen Sie den Koffer
selbst hinauf », nahm ihn und stellte ihn
wieder vor die Haustiire.

Wir müssen von dem, was wir für das

Gepäck bekommen, dem Meister «lie

Hälfte abgeben. Wenn nun das Gepäck
recht schwer ist, so behält mancher diese

Extraentschädigung ganz für sich. Einem

Kollegen, der probierte, auf diese Weise

etwas in seine eigene Tasche zu machen,
fiel es auf, dass sein Meister immer wusste,

Bei schönem Wetter steht jeder vor
seinem Wagen und wartet auf Gäste
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kisss SS : « Da ist àsr Kottsr, àsn Lis

kinuntsrtra^sn müssen. »

KokksrtraASn ist nun aksr àas Lokrsok-

Asspsnst allsr Kkaukksurs. Lodlisssliok

sinà vir Kkaukksurs unà ksins Oisnst-

mannsr.
WkAsn àsm Kspäok Aikt ss auok im-

msr Ltrsit mit àsn Kästsn. Wsnn man
nook Kspäok ins Haus tragsn muss, sinà

vir bsrsoktiZt, sins KxtrasntsokâàiZunA
?u vsrlanAsn. Wsnn nun so sin Loklau-

msisr Kepäok kat, so krâAt sr ksi àsr

àkuukt : « Was maokt àis Kaxs » unà

srst naokâsm sr ks^aklt kat, sa^t sr:
« Krausn Lis, Kitts, nook àsn Kokksr in

àsn tünktsn Ltook. »

Ksuts /áskt àas aber niokt mskr, àsnn

jsàsr srkakrsns Kkaukksur kräAt vor àsr

WkrsoknunA : « Nuss iok àsn Kokksr inn-

auktraxsn »

Kin Kollers musste sinsm Kakr^ast
sinsn sokvsrsn Lüoksrkokksr in àsn visr-

tsn Ltook kin-
auksoklsppsn. Kr

var so sokvsr, class

sr ikn untsrvsAS im Krsn-

psnkaus auk àas KenstsrAS-
sims stslisn musste. Daksl pas-

sisrts ss, class àsr Kokksr kinìsn kin-
unter in àsn Kok kisi unà vis sin Kl
^srkraok. Dsr Kkaukksur kat sisk aksr
niokt lanAS kssonnsn, sonàsrn ist auk unà
àavon unà dat nisdt einmal àis KaxiKv-
bükr vsrlanZt.

Kin anâsrsr Kkaukksur katts sinsn
Lokrankkokksr in àsn vierten Ltook ?u tra-

Asn. Wls sr àis Kaxs kür àas Kspäok ver-
ianZ'Sn vollts, kinA àsr Kakrxast an ^u

strsitsn unà vollts niokts ks^aklsn. «Kut,»
sag'ts àsr Kkaukksur, « vsnn Lis niokt Ks-

?aklsn vollsn, trafen Lis àsn Kokksr

sslkst kinauk », nakm ikn nnà stellte ikn
visàsr vor àis Kaustürs.

'Wir müssen von àsm, vas vir kür àas

Kspäok bskommsn, àsm Nsistsr clis

Kälkts akAsbsn. Wsnn nun àas Kspäok
rsokt sokvsr ist, so kskält manoksr àisss

KxtrasntsokääiAunA Aan^ kür siok. Kinsm

KollsKsn, àsr prokisrts, auk àisss 'Weiss

stvas in ssins sixsns lasoks ^u maoksn,
kiel ss auk, àass sein Nsistsr immer vussts,

üei IKetêer ste/ît /àr vor
.><eàe»i 1kc»Ae» aìt/' Käs
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wenn er Gepäck gehabt hat. Jeden Abend,

wenn er noch so aufpasste und meinte :

« Heute hat der Meister gewiss nichts

gesehen », sagte dieser zu ihm am Abend:
« Doch, Ihr habt Gepäck gehabt ».

Zuletzt ist er ihm dann auf den Schlich

gekommen. Der Meister hat nämlich

folgenden Trick angewandt : Er hat jeden

Morgen das Geländer auf dem Dach

frisch lackiert und am Abend nachgesehen,

ob die Farbe Schürfungen habe. So

ist der Chauffeur immer wieder
hineingefallen.

Es ist für den Chauffeur oft recht

schwierig, es jedem recht zu machen.

Der Fahrgast befiehlt dem Chauffeur, so

schnell wie möglich zu fahren. Dann

geht es aber nicht lang, bis die Fussgänger

reklamieren, und dann bekommt der

Chauffeur einen Gruss von der Polizei.

Ich bin einmal von Schaffhausen mit
einer Herrschaft nach Zürich gefahren.
Vorn am Führersitz ist eine deutsche

Dame gesessen. Sie sagte zu mir : « Hören

Sie, Chauffeur, was ist das Sie fahren

so langsam, alle andern Wagen
fahren Ihnen vor »

Das hat mich geärgert, und ich sagte
ihr : « Wissen Sie, in der Schweiz ist es

sehr gefährlich. Da ist die Polizei wie bei
den Indianern hinter dem Gebüsch
versteckt. Aber ich will Ihnen schon zeigen,

was Schnellfahren ist », und habe

angefangen zu sausen, was ich konnte. Wie
ich nun im schönsten Schwünge war, sah

ich auf einmal zwei Personen am Bord
der Strasse sitzen. Das war die Polizei,
der eine mit der Uhr in der Hand und
der andere mit einem Büchlein. Da dachte
ich : « Hier musst du unbedingt
vorbeikommen und da es Nacht war, zündete

ich die Scheinwerfer an mit dem Brennpunkt

gegen die Polizisten gerichtet. Da

haben sie angefangen zu zwinkern mit
den Augen, und ich bin sauber

vorbeigefahren.

Ein Kollege ist immer sehr ängstlich
im Fahren gewesen, ängstlicher als eine

Grossmutter. Nun haben wir ihm Angst
gemacht vor unserm Chef, und jeder hat

erzählt, wenn man mit dem Chef fahre,
so müsse man rasch fahren, sonst klopfe
er. Es war aber gerade das Umgekehrte
der Fall. Nun hat dieser Chauffeur glücklich

eines schönen Tages den Chef holen

müssen und ist drauflosgefahren, was
der Boden gefunden hat. Natürlich hat
der Chef geklopft. Der Chauffeur hat
geglaubt, es sei zu wenig schnell und fährt
noch schneller, wie eine Kugel zum
Rohre hinaus. Da klopft es immer mehr.

Der Chauffeur ist ein Oesterreicher

gewesen, und ruft seinem Chef schliesslich
in den Wagen hinein : « San S' wahnsinnig

wor'n, i bring ja net mehr raus »

Nachher hat sich dann das MissVerständnis

aufgeklärt.

Durch die Blume
Der Chauffeur ist immer der Sündenbock.

Es ist doch nicht unsere Schuld,
wenn wir zufällig einen Wagen haben,
der einen Mordsstreit in der Nacht macht,
so dass die Leute verrückt werden. Kürzlich

habe ich mit so einem alten Schnapper

in der Beatengasse halten müssen.

Nachher habe ich meinen Wagen gekehrt,
und dabei hat der Motor etwas Lärm
gemacht. Da geht es nicht lange, so wirft
mir einer vom Splendidhaus eine Blume
herunter. Zufällig ist aber an der Blume
noch ein Blumentopf gehangen, und der
ist mir haarscharf am Schädel vorbeige-
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vsnn er Vepsck Aöbsbt bst. dedsn Vbsnd,

vsnn sr noob so sukpsssts und meinte:
« Lsuts bst der Nsister Kkviss niobts

xeseben », ssAs diessr ^u ibm sm ^.bend:

« Ooob, Ikr bsbt Vspsck Asbsbt ».

^ulst?!t ist er ibm dann auk den Lokliob

K'ckommsn. Der Asister bat nsmliob toi-
Asnden vriob anKSvandt: Lr bst ^jeden

Uorssen dss Vslsncler auk dsm vsob
krisob lackiert und am Vbsnd nsob^sss-

den, ob à vsrbs LodürkunAsn bs.be. Lo

ist dsr dbsukksur immer vieder binsin-

Asksllsn.

Ls ist lUr den vbaulkeur okt reobt

sobvierix, es ^sdem rsebt ?u msobsn.

Der Lakr^sst bskieblt dein (lbsukkeur, so

sobnsll vis mö^liob sur Isbren. Vsnn

Asbt es absr niobt lanA, bis die LussZÄn-

Asr rcklsmiersn, und dann bebommt der

Vbsukkeur einen Vruss von der Lolixei.

leb kin sinmal von Lobakkbaussn mit
einer Lerrsobakt naob Abrieb ^eksbrsn.
Vorn sin vübrsrsit? ist eins dentsobs

Oame Asssssen. Lie ssxts ?u mir : « Lö-
rsn Lis, Vbaulksur, vas ist dss? Lis lab-

rsn so IsnAsam, slie sndern Ws^sn
tabren Ibnsn vor »

vas bst miob AsärKsrt, und iob saZts
ibr : « Wissen Lis, in der Lobvsisi ist es

ssbr Askäbrliob. vs ist dis Loli^ei vis bsi
den Indianern Iiintsr dem Vebüsob vsr-
steckt, ^bsr iob vill Ibnsn sobon ?siASn,

vss LebnsIIIsbrsn ist », und bsbe anKS-

IsnAsn ?ui ssussn, vss iob bonnts. Wis
iob nun im sobönsten LobvunKS vsr, ssb

iob suk sininsl ?vsi Lersonen sin Lord
der Ltrssss sitzen. vas vsr die Loàei,
der eins mit dsr Ilkr in dsr Land und
der anders mit sinsm Lüoblsin. vs dsobts
iob : « Lisr musst du unbedingt vorbei-
bommsn! und da ss àobt vsr, mündete

iob dis Lobsinvsrksr an mit dsm Lrenn-

punbt ASKön die Loliàten Asriobtst. Da

bsbsn sie anAskanASn ?u ^vinbsrn mit
den à^sn, und iob bin sauber vorbei-

Aslsbren.
Lin XoiisAS ist immer ssbr änAstliob

im Lsbrsn Asvsssn, än^stliober als sine

Vrossmuttsr. blun bsben vir ibm àZst
Asmsobt vor unserm Obst, und Hsdsr bst
er^sblt, vsnn man mit dsm dbsk ksbre,

so müsse man rssob Isbrsn, sonst bloyke

er. vs vsr aber Asrsds das Ilmg'cksbrte
der Lall. blun bst dieser Obsukkeur Alück-
lieb eines sobönsn vs^ss den Obst bolsn
müsssn und ist drsuklosAsksbren, vss
dsr Loden Askunden bat. I^atürliob bat
dsr Vbek Acklopkt. ver dîbaukksur bst AS-

Z'Isubt, ss ssi ^u vsnix sobnsll und ksbrt
noob soknsllsr, vis sine IvuAsl ^um
Robre binsus. vs bloplt ss immer inebr.

vsr dbsullsur ist ein vsstsrrsiober ^s-
vesen, und rukt seinem vbek sobliessliob

in den WsKSn binein : « Lsn L' vsbnsin-
nix vor'n, i brinA ja net msbr raus »

blsobber bst siob dann dss Nissverstand-
nis sul^cklart.

Dur ob die LIums
vsr dbsukksur ist immsr dsr Lündsn-

bock. Ls ist doob niobt unsere Lobuid,
vsnn vir ^uIsIÜA einsn WaASn bsben,
der einsn Aordsstrsit in dsr àokt msokt,
so dass die vsuts verrückt verdsn. Lürn-
iiob bsbe iob mit so sinsm alten Lobnax-

per in dsr LsstsnKssse bsltsn müssen,

bîaokbsr bsbe iob meinen Wsxen Kcksbrt,
und dabei bst dsr lüotor etvss vsrm
sssmsobt. vs xebt ss niobt lsnsss, so virlt
mir einer vom Lplsndidbsus eine Llume
bsrunter. ^uksIÜA ist aber an dsr Llume
noob sin Llumentoxk KsbsnAsn, und dsr
ist mir bssrsobsrk am Lobsdsl vorbsixs-
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saust. Da habe ich eine verdammte Wolle
bekommen.

Oder wennn man so eine alte Kiste

hat, die nicht auf den Berg laufen will,
so kann man sich totärgern. Die Leute

am Zürichberg sind heutzutag verwöhnt,
und wenn der Wagen nicht recht laufen

will, so heisst es : « Jesses, Jesses, was
für ein windiger Chauffeur » Dabei ist
es aber der Wagen.

Es gibt aber auch alte Wagen, die

etwas wert sind. So einer war der

« Schrecken vom Zürichberg ». Da sind
einmal zwei Herren gekommen und sagten

: « Chauffeur, fahren Sie uns zum
Grand Hotel Dolder. » Als sie aber den

Wagen sahen, fragten sie : « Glauben Sie,

dass Sie hinaufkommen »

« Ich bin auch schon oben gewesen »,

sagte ich und dachte mir : « Denen will
ich jetzt gerade einmal zeigen, wie ich
mit meinem Wagen auf den Dolder
komme. »

Ich bin im Bellevue ab- und
drauflosgefahren, was ich Boden finden konnte.
Wie ich im Dolder die Türe aufmache,
höre ich überlaut lachen. Der eine steigt
aus, hält seinen Bauch vor Lachen. Er
sagt zum andern : « Ich habe dir doch

gesagt, der Chauffeur hält den Wagen
fest in der Hand ». Dann kommt der
andere aus dem Wagen, bleich wie Marmor.
Er sagte, er sei in Paris, London und
Berlin gefahren, aber eine solche Fahrt
habe er in seinem Leben noch nicht
gemacht. Er habe immer zu seinem Freunde

gesagt : « Ach, wenn wir nur die Kurve
schon genommen hätten ».

Ein paar Tage später ist der Herr,
welcher so Angst gehabt hatte, am Abend

wieder zu meinem Wagen gekommen. Er
sah sich den Motor an und sagte dann :

« Das ist ja der gefürchtete Motor, um
kein Geld fahre ich mit diesem ».

Das ist auch so ein Fluch beim
Autofahren, nämlich die asphaltierten Strassen.

Der Autoklub und alles, was Bäder hat,
sind dagegen. Das wissen die Behörden:
aber trotzdem wird munter drauflos

asphaltiert. Am schlimmsten ist es, wenn
es beginnt zu regnen und der Strassen-

staub nass wird, dann fährt man wie auf
Schlamm. Da kommt sich der beste

Chauffeur wie ein Lehrbub vor und muss
sich mordsmässig zusammennehmen,
damit er den Wagen in den Händen hat.
Man hat das Gefühl, wie wenn man mit
genagelten Schuhen auf einem Parkettboden

herumtanzen will. Der erfahrene
Chauffeur fährt immer langsam beim

Regenwetter, und wenn ich so einen jungen

immergrünen Chauffeur drauflosspulen

sehe, so denke ich bei mir : « Du

wirst schon noch aufhören, wenn einmal
deine Kiste auf einem Haufen liegt »

Ich begreife schon, dass die Gäste

manchmal nervös sind; aber zu beleidigen
brauchen sie einen deswegen noch nicht,
wie jener Herr aus Hottingen. Ich habe

allerdings einen alten Wagen gehabt, und
das ist ein Nachteil, weil viele Fahrgäste
Wert darauf legen, dass der Wagen schön

aussieht. Der Herr hat sich meinen

Wagen angesehen, und wie ich ihn
einlade, sagt er : « Nein, mit dieser alten
Kiste fahre ich nicht ».

Da bin ich wütend geworden und habe

ihm geantwortet, er könne mir Namen

anhängen, wie er wolle, aber meinen

Wagen lasse ich nicht beschimpfen.

Einige Tage darauf war Regenwetter.
Am Bellevue ist nur noch mein Wagen

gestanden. Da kommt dieser Herr
und setzt sich hinein. Wie ich ihn sehe,
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saust,. Da babe ià eine veràammts WollkZ

bekommen.

Oàsr vsnnn man so oins alte Diste

bat, àie niât auk àen Lsiff lauten will,
so kann man sied totärgern, Die Deute

am Aüriobberff sinà bsut?utaff vervölmt,
unà venu àer Waffsri niobt reokt lauten

will, so beisst SS : « Cesses, Cesses, vas
kür ein vinàiffsr Dbaukkeur! » Dabei ist
es aber à Waffen.

Ds ffibt aber auob alte Waffen, àie

otvas vert sinà. Lo einer var àer

« Lokrsoksn vom ^Uriàberff ». Da sinà
einmal ?vel Herren ffskommen unà saff-
ten : « Dkaukkeur, kakren Lie uns /.um

tlranà Hotel Dolàer. » ^.Is sie aber àen

Waffen saben, krafften sie : « (llauksn Lis,
àass Lie binaukkommen »

« leb bin auà sàon oben ffevssen »,

saffte là unà àaàte mir : « Denen vill
là jeàt fferaàe einmal ?eiffsn, vie là
mit meinem Waffen aut àen Dolàer
komme. »

là bin im Lellsvue ab- unà àrauklos-

ffvkakren, vas ià Boàsn kinàsn konnte.
Wie ià im Dolàer àie Dure aukmaàs,
bore ià überlaut laàsn. Der sine stsifft
aus, bält seinen Bauob vor Daoben. Dr

safft 2um anàern : « là babe àir àoà
ffesafft, àer Dbaukksur kalt àen Waffen
test in àer Ilanâ». Dann kommt àer an-
âers aus àem Waffen, bleià vie Narmor.
Dr saffte, er sei in Davis, Donàon unà
Berlin ffskabrsn, aber sine solàe Dakrt
bade er in seinem Deben noà niât ffe-

maàt. Dr babs immer ?u seinem Dreunàs

ffesafft: « àb, venn vir nur àie Durvs
sckon ffsnommen Iiätten ».

Din paar Daffe später ist àer llerr,
velàer so àffst ffökabt batte, am ^benà
visàer /u meinem Waffen ffekommen. Dr
sak sià àen Noter an unà saffte àann:

« Das ist ja àer ffetürebtets Notor, um
kein Delà kabre ià mit àisssm ».

Das ist auà so sin Dluà beim ^uto-
tabren, nämliob àie aspbaltierten Ltrassen.
Der àtoklub unà alles, vas Ilâàsr bar,
sinà àaffeffsn. Das vissen àie Làôràen:
aber trot^àem virà munter àrauklos

aspbaltiert. àr sàlimmsten ist es, vsnn
es bsffinnt ?.u reffnen unà àer Ltrassen-
staub nass virà, àann käbrt man vie aut

Làlamw. Da kommt sià àer bests
(Zbaukksur vie sin Dàrbub vor unà muss

sià moràsmâssiff ^usammennàmen, àa-

mit sr àen Waffen in àen Danàen bat.
Nan bat àas llekllbl, vie venn man mit
ffenaffklten Lebuben aut einem Darkett-
boàen berumtan!ivn vill. Der ertabrens
Dbauktsur käbrt immer lanffsam beim

Ileffsnvetter, unà vsnn ià so einen jnn-
ffsn nnmerffrünen Dbaukkeur àrauklos-

spulen sebs, so àsnke ià bei mir : « Du

virst sàon noeb autbörsn, vsnn einmal
àeine Diste auk einem Danken lisfft! »

là böffrsike sàon, àass àie (lasts
manàmal nervös sinà; aber 2u beleiàiffen
krauobsn sie einen àesveffen noeb niobt,
vis jener Dsrr aus Dottinffen. leb babe

alleràinffs einen alten Waffen ffebabt, unà
àas ist ein Daobteil, veil viele Dalirffäste
Wert àarauk lsffen, àass àer Waffen sàon
aussiebt. Der Derr bat sià meinen

Waffen Ällffsssben, unà vie ià ibn ein-

laàs, safft er : « Dein, mit «lisser alten
Diste kabre ià niât ».

Da bin ià vûtsnà ffsvoràen unà babs

ibm ffeantvortet. er könne mir Damen

anbänffen, vie sr volle, aber meinen

Waffen lasse leb niobt besebiinpkvn.

Diniffs l'affe àarauk var liöffsnvsttsr,
àr Bellevue ist nur noeb mein Waffen

ffestanàsn. Da kommt àisssr Dsrr
unà sst?.t sià binein. Wie ià ibn sebs,
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bin ich abgestiegen und fortgegangen.
Er ruft mir nach :

« Was ist, fahren Sie nicht »

« Nein, mit dieser alten Kiste fahre ich
nicht. »

Er hat sich dann wieder aus dem Wagen

hinausheben müssen.

Wenn einer einen Chauffeur angeödet
hat, so tut er gut, wenn er sich bald drückt.
Ich möchte auch keinem raten, am Bel-

levue, Parade- oder Bahnhofplatz mit
einem Chauffeur Streit anzufangen; denn

in dieser Beziehung halten wir Kollegen
gut zusammen. Sobald die andern Chauffeure

etwas spannen, kommen sie langsam

und vereinzelt herangeschlichen, una

plötzlich gibt es eine Rauferei.

Pfadfinder
Ein Chauffeur am Bellevueplatz wurde

von ein paar Taugenichtsen angeödet, che

Störer haben sich dann aber verzogen.
Einer der Chauffeure hat sich dabei
besonders aufgeregt. Zufällig kommt in
diesem Moment ein Fahrgast auf diesen

Kollegen zu, um seinen Taxi zu benützen.

Der Chauffeur war so aufgeregt, dass er

glaubte, es sei noch einer von diesen

Krachbrüdern. Er stürzt sich heraus und
haut dem Fahrgast eins mitten auf die
Nase.

« Was ist denn los » schreit dieser zu

Tode erschrocken.
«Sie können gerade noch eins haben !»

rief der Chauffeur.
« Aber ich will ja fahren », jammerte

der Mann. Es war ein Arzt und ein

vernünftiger Typ. Wir haben ihm die Sache

erklärt, uns entschuldigt, und er hat sich
dann allmählich beruhigt.

Es gibt auch nette Kunden, die uns,
wenn wir sie abholen, zu einem Likör,

einer Tasse Kaffee und einer Zigarre
einladen. Um solche Gäste streiten sich die

Chauffeure. Andern sucht man aber
möglichst auszuweichen. Besonders eine

Dame am Limmatquai und ein Oberst
sind der Schrecken aller Chauffeure. Sie

fahren nämlich immer nur ganz kleine
Strecken und geben dann entsprechend
wenig Trinkgeld. Der Oberst hatte
ausserdem noch die verdammte Gewohnheit,
immer in den Wagen hinein zu spucken.

Es ist überhaupt unglaublich, wie kurze
Strecken manche Leute fahren. Ein Jüngling

hatte einmal das Toupet, sich vom
Bellevue zum Theater fahren zu lassen,
das sind genau zwei Minuten zu Fuss,
und zwar nur deshalb, weil er dort ein

Rendez-vous mit einem Mädchen hatte
und grossartig im Auto aufprotzen wollte.

Ich bin doch in Zürich in die Schule

gegangen, und da sollte man meinen,

man kenne die Stadt. Aber einen Dreck
kennt man die Stadt. Man kennt nur das

Viertel, in dem man wohnt.

Die Grünhörner kennen manchmal nicht
einmal die wichtigsten Strassen. Ein
Kollege, der Wädenswilerbauer, hat keinen
Hochschein gehabt, wo die Blümlisalp-
strasse ist. Es war im Herbst, und so

neblig, dass man keine zwei Meter weit
sehen konnte. Chauffeur Wädenswilerbauer

ist einfach drauflosgefahren und
nach einer halben Stunde ausgestiegen
und hat seinen Fahrgästen gesagt : « So,

jetzt gehen Sie da links hinunter, und
dann sind Sie am Ort » und die
Taxigebühr eingezogen. Er hat aber selbst

nicht gewusst, wo er war und ist einfach

davongefahren.
Der Fussballferdi hatte das Pech, seinen

Chef fahren zu müssen und der hat ihm

nun ausgerechnet eine Strasse angegeben,
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bin lob ub^sstisKen llilci kortASAun^su.

vr rutt mir nuob:
«IVus ist, tubrsn Lis niobt »

« Xsin, mit àisssr ultsn leiste tubrs iok
liiebt. »

vr bat siob àunn visàsr uus àsm IVu-

Zen binunsksben illiisssii.
IVonn einer siilsil Okunkksur unAsôàst

bat, so tut er Kut, venu sr siob bulà àrûokt.
lob möobts uuob ksinsm ruten, um llsl-
lsvus, vuruàs- oàsr Lubnbokpluts mit si-

nem Obuntksur Ltrsit unsukunAsn; àsun

iil âisssr LesiskunA kultsn wir XollsASn

Alitsusummen. Lobulà àis unàsrn Obuuk-

leurs stvus spunnen, kommen sis lunA-

sum unà versinselt bsrunASsobliobsn, nnci

plotsliob nibt ss sins Ruulsrst.

vIu à kin à s r

Vin Obuukksur am lZsilevuepluts vuras
von sill xuur IllllASlliobtssll ullAsôàsr, à?s

Ltörsr bubon siob àunn ubsr vsrsvASn.
vinsr àsr Obuukksurs bât siob àubsî bs-

sonàsrs uuk^erkAl. XukülliA kommt in àis-

ssm Nomsut sill vubrAust uuk àisssn Xol-
IsASll ?u, um ssillsll ?uxi su benutzen,

ver Okuukksnr vur so unkAsrsAt, àuss sr
Kluubts, ss ssi lloob sillsr von àisssn
Xruobbrûàsrn. blr störst siob dsruus unà
bunt àsm vukr^ust sins mitten uuk àis
biusk.

« IVus ist àenn ios » sobreit (tisser su

1oàs srsobrooksn.
«Lis könnsn sssruàs novb sins bubon!»

risk (ter Obuukksur.

« ^bsr iob will M kukrsn », iummsrte
<tsr Nunn. vs vur sin l^rst unà sin ver-
nünktiAsr "bvi». IVi r dubsn ikm àis Luoks

erklärt, ulls sntsobulài^t, unà sr but siob

àunn ullmübliob bsrubi^t.
Vs Aibt uuob nette Xunàon, àis uns,

vsnn wir sie ubbolon, sn sinsm bikör,

sinsr kusso Xilttse unà sinsr Xi^urrs sill-
luàsn. lim soloks Oüsts strsitsn siob àis
Obuukksurs. àâsrn suobt mun ubsr moZ-
liobst Ällssllwsiobkll. Lesonàsrs sins
vums Am vimmutciuui ullà sin Obsrst
sinà àsr Lobrsoksn aller Obuukkouro. Lis
kubrsn nämtiob immer llur Anns ktsins
Ltrsoksn unà Ksbkll àunn sntsprsoksnà
völlig à'rillk^olà. Osr Obsrst butts nus-
ssràsm nook àis vsràumints Oovabnbsit,
immsr in àsn Wu^en binsill su spuoken.

bz ist nbsrkunpt unAluubliob, vis Kurse

Ltrsoksn munobs vsnts kukrsn. vin ân^-
linss butts sillmul àus toupet, siob vom
vsllsvus sum ?ksutsr kukrsn su lusssn,
àus sinà ASlluu svsi Ninutsn su b'uss,

unà svur nur àssdulb, veil sr àort sin
Kenàss-vous mit sinsm Nûàobsn butte
unà ZrossurtiK im àto uukprotssn vollte.

lob bin àoob in Mriob in àis Lobule

K'SAUNASIl, Ullà àu solltS MUll IllSillSIl,

mull ksnlls àis Ltuàt. ^bsr einen vrsok
kennt mun àis Ltuàt. Nun ksnnr nur àus

Visrtel, in âsm man vobnt.
vis Vrüllbörnsr ksnnsn munobmut niobt

sillmul àis viobtiAston Ltrusssn. Lin Liob

ÌSM, àsr ^Vuàsllsvilsrbullkr, but ksinsn
Voobsobsiil Aöbubt, wo àis Ltümtisulp-
strusss ist. Ls vur im Zsrbst, unà so

neblig, àuss mun ksins svsi Nstsr weit
ssbsn kollilts. (îkuukkkur ^Vààsnsviler-
bgusr ist sinkuob àruuklosssskukrsll unà
lluob sinsr bulbsn Ltunàs uusASstlkAen
unà but söinsll vubrAüstsn Assuxt : « 80,

^etst Askön Lis àu links billlllltsr, unà
àunll sillà Lis um Ort » unà àis ?uxi-
Asbiibr sinFssoKSn. vr but aber selbst

niobt Asvusst, vo sr vur unà ist sinkuob

àuvonxskabrsll.
ver vussbullksrài butte àus vsok, seinen

Obsk tukrsn su müssen unà àsr but ikm

nun uusAsrsobnst sine Ltrusse ull^eKsbon,
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die er nicht kannte. Das durfte er aber

dem Chef nicht zu merken geben. Da

führte er ihn zum Hofe hinaus und hielt
dann an. Als der Chef fragte, sagte er :

Ich glaube, es ist etwas kaputt am

Druck ».

« Gut, machen Sie das in Ordnung »,

sagte der Chef und nahm unterdessen

eine Zeitung zur Hand. Der Ferdi machte

sich schnell hinter den Wagen, nahm den

Stadtplan in die eine Hand und den Hammer

in die andere. Er machte sich zu

schaffen, als ob er etwas zu reparieren
hätte und suchte auf dem Stadtplan
schnell die Strasse. Als er sie gefunden
hatte, sagte er zum Chef : « So, jetzt
geht es, die Sache ist wieder gemacht. »

Schorsch Messer Ii: Telepath
Dem Kollegen « Beige » ist folgendes

passiert (sein Wagen ist beigefarbig, und

weil er jedem, der gut Trinkgeld gibt,
seinen Beigewagen wieder anträgt, nennen

wir ihn « Beige ») :

Ein Betrunkener stieg am Bellevue in
seinen Wagen, und wie der Chauffeur
angekurbelt hatte, fiel er auf der andern
Seite hinaus und sagte erstaunt : « Sind

wir schon am Ziel, das ist aber schnell

gegangen, wieviel bin ich Ihnen schuldig

»

Ich selbst habe etwas ganz Aehnliches
erlebt. Ich hatte Dienst am Bahnhof. Da

kommt ein deutscher Herr von der Lö-
wenstrasse her gerannt, setzt sich in meinen

Wagen und ruft : « Zum Hauptbahnhof,

aber rasch »

Ich wollte ihm erklären, dass er sich

ja am Eingang des Hauptbahnhofes
befinde; aber er schnitt mir gleich das Wort
ab und rief : « Was halten Sie noch

Maulaffen feil, Sie als Chauffeur werden

wohl wissen, wo der Bahnhof ist »

« Ich weiss es schon », sagte ich, und

fuhr los nach Aussersihl und wieder

zurück; auf der andern Seite des Bahn-

hofplatzes setzte ich ihn ab und zog die

Taxe von Fr. 3.50 ein. Er gab mir noch

Fr. 1.50 Trinkgeld dafür, dass er den Zug
nicht verfehlt hatte.

Das merkwürdigste Erlebnis aber, das

ich je hatte, ist folgendes :

Ein Welscher stieg in meinen Wagen
und sagte in gebrochenem Deutsch, or
müsse eine Dame abholen auf dem Zürichberg,

er habe aber die Adresse verloren
und wisse weder wie die Dame heisse,
noch wo die Dame wohne, er wisse nur,
es sei in der Nähe der Universität; er sei

früher einmal dort gewesen, wenn er das

Haus wieder sehe, könne er sich schon
erinnern. Ein guter Chauffeur sagt nie nein,
wenn es sich um Fahren handelt. Ich
fuhr also die Universitätstrasse hinauf bis

zur Bolleystrasse und fragte, ob es hier

gewesen sei. Dann fuhren wir an die

Weinbergstrasse, Ottiker- und Scheuch-

zerstrasse, überall vergebens. Der Welsche

wurde immer aufgeregter. Er sagte, er

müsse diese Dame unbedingt treffen.

« Gut », sagte ich, « die finden wir
schon », kehrte den Wagen und fuhr
nochmals an die Bolleystrasse. Dort hielt
ich an und sagte zu meinem Fahrgast :

« Gehen Sie nun in dieses Haus, und läuten

Sie im 2. Stock » Er ging hinein
und kam tatsächlich nach ein paar Minuten

mit der gesuchten Dame heraus. Die
Dame war sehr verwundert und sagte
etwas pikiert : « Wieso wissen Sie denn,
dass ich hier wohne, Sie kennen mich
doch nicht »
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àis sr nickt kannte, vas àurkts er absr

àsm Lbsk nickt 2N msrksn Asbsn. Da

kübrts er ilm /.um Loks binaus unâ kielt
àann an. /ck âsr Lksk tracts, saZts sr:
leb flanke, es ist st^vas kaputt am

Druck ».

« Dut, maobsn Lis àas in Dränung »,

sa^ts àsr Lbsk unâ nabm untsràssssn

sins ^situnA /ur Lanà. Dsr Lsrài maobts

sick scknsil bintsr äsn IVa^sn, nabm àsn

Ltaàtpian in à sins Lanà unà àsn Lam-

msr in àis anàsrs. Lr maokts siob /u
sobakksn, als ob sr stvas /u rsparisrsn
bätts unà susbts auk àsm Ltaàtpian
scknsll âis Ltrasss. ^Is sr sis Askunàsn

batts, saZts sr /um Lksk : « Ko, jst/t
Ksbt ss, àis Lacks ist visàsr Zsmaobt. »

Koborssb Nssssrii: Lsio p atii
Dsin LoiisZsn « Lsi^s » ist koiASnàss

passisrt (ssin V^a^sn ist bsi^okarbiA, unà

^vsii sr Hsâsm, âsr Zut Drink^sià Aibt,
ssinsn Lsi^s^vasssn visâsr antraxt, nsn-

nsn vir ibn « Lsisss ») :

Lin Lstrunksnsr stikA am Lslisvus in
ssinsn IVa^sn, unà vàs àsr Lbaukksur an-

A'ckurbsit batts, kisi sr auk àsr anàsrn
Lsits binaus unà saAts srstaunt : « Linà
ckr ssbon am ^isi, àas ist absr scknsil

ASAanASn, visvisi bin ick Ibnsn sckui-

ài^ »

Ick ssibst babs stvas ^an/ àbniiobss
srlsbt. Ick batts Disnst am Laknbol. Da

kommt sin àsutscksr Lsrr von àsr Dö-

^venstrasss bsr Asrannt, sst/t sisb in msi-

nsn IVaKSN unà rukt : « Lum Lauptbabn-
bol, absr rasck »

Ick voiits ibm srklärsn, àass sr sieb

pa am LinKanK âss Lauptbaknbokss bs-

linàs; absr sr sobnitt mir Zlsick àas IVort
ab unà risk: « IVas baltsn Lis nock

Lauiakksn ksii, Lis ais Lbaukksur vsràsn
vobi ^visssn, >vo àsr Labnbok ist? »

« lob vsiss ss svbon », saxts ick, unà

kubr los naob àsssrsibl unà vlsàsr
Zurück; auk àsr anàsrn Lsits àss Labn-

bvkpiat/ss sst/ts ick ibn ab unà /ox àis

laxe von Dr. 3.5V sin. Lr zzab mir noob

Dr. 1.5V Drink^sià àakllr, àass sr àsn Lug-

nickt vsrkskit batts.

Das msrkvûràixsts Lrisbnis aber, àas

ick ^s batts, ist koiAsnàss :

Lin ^Vsisobsr stisA in msinsn IVaFsn
unà saZts in Aöbroobsnsm Dsutsck, sr
müsss sins Dams abbolsn auk àsm Abrieb-

berx, sr babs aber àis ^.ârssss vsriorsu
unà ^visss vsàsr vis àis Dams bsisss,
nock vm âis Dams vokns, sr visss nur,
ss ssi in àsr Läbs àsr Universität; sr ssi

krüksr sinmai âort Asvsssn, îsnn sr àas

Laus vàsàsr ssbs, könne sr sieb sobon sr-
innsrn. Lin Autsr Lbaukkeur sa^t nis nein,

vsnn ss sieb um Labrsn banàslt. lob
kubr also àis Lnivsrsitätstrasss binauk bis

/ur Loiis^strasss unà kraxts, ob ss bisr

Asvsssn sei. Dann kubrsn >vir an àis

IVsinbsrAstrasss, Dttiksr- unà Lobsuob-

/srstrasss, übsraii vsrAsbsns. Dsr IVsisobo

vuràs immsr aukAsrsAtsr. Lr sa^ts, or

müsss àisss Dams unbsàinxt trskksn.

« Dut », sàKts ick, « àis kinàsn ^vir

sobon », ksbrts àsn IVaxen unâ kubr

noobmais an àis Loiispstrasss. Dort bislt
ick an unà saxts /u msinsm Labr^ast:
« Dsbsn Lis nun in âissss Laus, unà iäu-
ten Lis im 2. Ltook! » Lr xinA binsin
unà kam tatsäobiiob naob sin paar Ninu-
tsn mit âsr Assuobtsn Dams bsraus. Dis
Dams var ssbr vsrvunàsrt unâ saxìs
stiivas pikiert : « IVisso vàsssu Lis àsnn,
àass ick bisr vobns, Lis ksnnsn miob

àoob niobt »
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Ich war selbst nicht wenig erstaunt und
sagte : « Nein, ich kenne Sie tatsächlich
nicht, es ist reiner Zufall, ich habe das
Gefühl gehabt, dass Sie hier wohnen, und
wie Sie sehen, habe ich mich nicht
getäuscht. »

Der Welschschweizer hatte eine Mordsfreude

und wiederholte immer wieder :

« Sie sind doch der feinste Chauffeur, den

ich je gesehen habe »

Er hat mir natürlich auch ein schönes

Trinkgeld gerieben.

Mein Film

Bemerkt, dass Applaus
gar nicht aufhören will
Mein Gott, den Leuten gfallt das Lied.

Beobachtet nervös den
Kapellmeister,welcher
unentschlossen ist, ob das
Lied wiederholt werden
soll.

Jemand im Auditorium
ruft "Bis".Die majestätische

Blondine
erscheint und singt ein
Sühr-Lied ihre Mutter
betreffend.

Seufzt,als majestätische
Blondine herauskommt, um

ein sentimentales Lied zu
8ingen "Als loh ein Kind
mit blonden Zöpfen war".

Denkt,wenn er Varlétédi-
rektor wäre, er wurde
nioht eine einzige
Gesangsnummer dulden, nur
Akrobaten,Komiker und
Jongleure.

Versucht herauszufinden,
was als nächste Hummer
kommt.- Kann in der
Dunkelheit nioht recht
lesen.aber es sieht aus
wie trainierte Seehunde.

Fasst Mut, wie majestätische
Blondine zu Ende

kommt.

Das Lied hat aber nooü
eine Strophe. Versucht
an etwas anderes zu denken.

Ist so erleichtert, als
Gesang endlich aufhört
dass er begeistert
applaudi ert So jet zt die
trainierten Seehunde
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loll lvar ssldst Iiiekt 1VSNÌA sràuilt null
skirts : « i^sin, iok ksnus Lis tatsäsklieii
nickt, ss ist rsmsr ?1ukaII, isii d^bs às
dskülii Askadt, àss Lis Iiisr voimsii, unâ
ivis Lis ssdsii, Iiaks iek miek niât As-
tâusàt. »

vsr V^slssksodvsi^sr kâtts sins Aorâs-
krsiiàs uiià ivisàsriiolts iminsr ivisâsr:
« Lis siiià àoà àsr ksinsts dkâuKsur, cisn

ioii js Asssdsn kaks »

ür imt mir QÄtürlieli âuek siri ssiisQss

l'riàxslci Asrisbsn.

6 1 n î I IN

àsworici, àsss âxxlsus
»sr nloki sukkLrsn «111
iislo <Zoii, àsn I-suisn g
k s 1 1 i àss llsà.

Ssodsnbisi nsrvös àsn
ilsxsllmslsisr.mslstisr un-
snisablosssn 1st, ob àss
l,1sà «lsàsrkoli wsràsn
soli.

àsmsnà 1m àuàliorlum
ruki ^'31s".1>1s ms^ssià-
rlsobs Slonàlns sr-
sabslni unà slnZi sln
Aubr-llsà lbrs Uuiisr
dsirskîsnà.

Lsukzi.sls ms^ssiàilsobs
Slonàlns ksrsuslcommi, uw
sln ssnilmsnislss Slsà 2U

slnxsn "àls lob sln Hlnà
mil blonàsn 2oxksn «sr'V

vsnkl,«snn sr Vsrlâiààl-
rskior «àrs. sr «ilrâs
nlobi slns SÎN2lgS Ss-
ssnxsnuirims r àulàsn, nur
àlirodsisn.llomlllsr unà
àonglsurs.

Vsrsuoài ksrsus^uklvàsn.
«ss sis nâabsis Uummsr
^omwi.- Lsno In àsr Dun-
eslksli nlobi rsobi 1s-
ssn^sdsr ss slsbi sus
«1s irslnlsris Zeskunàs.

ksssi Nul, «1s ms^ssià-
ilsobo ôlonàlos su Lnàs
bommi.

vss l-lsà bsi sdsr noob
slns Siroxbs. Vsrsuobi
sn simss snàsrss ?u àsn-
I^SNà

lsl so «rlslobisri, sis
SsssnZ snàllod suiböri
àsss sr dsxslsisri sp-
plsuàlsri.3o,^siei àls
irslnisrisn Zsskunâs
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